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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
für ganz Preußen 1 Tylr. 

244 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


— — — — — — 


Amtliches. 


er lin. 10. Auguſt. Se. K. H. der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Mafettt des Königs, Allergnädigſt AR Militär-Intendantur- 
Katt Wiſchuſen vom Garde-Korps zum Geheimen Kriegs-Ratb und vor. 
tragenden Rath im Kriegs⸗Miniſterium; und den Mililär⸗Intendantur-Aſſeſſor 
Winkelmann vom 1. Armee-Korps zum Militär, Jatendantu Rath; „0 * 
den seitherigen Landrath des Kreiſes Roſenberg im Negierungs- Bezirk Marien ⸗ 
werder, Freiherrn Werner von Guſtedt, zum Landrathe des Kreiſes Hals 
berſtadt im 999 — Magdeburg zu ernennen. 

Der Kaufmann E. C. H ' Beſu 

entlaſſenen bioberigen Königlich Belgiſchen Vize-Konſuls Edw. Hay zum König⸗ 


lich Belgiſchen Vize⸗Konſul daſelbſt ernannt und in dieſer Eigenſchaft dieſſeits | Re zwei Theile | cheid en und es 28 fi ch, daß das Stück aus | clech⸗ 


auerkannt worden. 

Dem Kollegen am Eymnaſium zu Oels, Wilhelm Rabe, iſt das Prä⸗ 
dikat „Overlehrer“ DE rg 

Abgereiſt: Der Wirkliche Geheime Ober⸗Regierungs⸗Rath Coſte⸗ 
noble, nach Oſtende. n gierungs-Rath Cof 


Deut ſchland. 


Preußen. (Berlin, 9. Auguſt. [Vom Hofe; Man⸗ 


cherlet.] Heute früh 6 Uhr iſt der König Max von Bayern mit 
den Generalen v. d. Tann, La Roche ꝛc. im eigenen Salonwagen 
mittelſt Extrazuges nach München abgereiſt, von wo er ſich bekannt⸗ 
lich zum Empfange des Kaiſers von Oeſtreich nach Salzburg be⸗ 
giebt. Daß dieſe Zuſammenkunft der Politik nicht ganz fern liegt, 
dürfte daraus zu ſchließen ſein, daß der König hier längere Unter⸗ 
redungen mit dem Fürſten von Hohenzollern und namentlich auch 
mit dem Miniſter v. Schleinitz gehabt hat. Der Fürſt von Hohen⸗ 
zollern war auch bei der Abreiſe des Königs auf dem Bahnhofe an⸗ 
weſend. Der König hat ſich bei uns ſehr gefallen, will auch, wie er 
heute Morgen dies den auf dem Bahnhofe anweſenden Perſonen 
erklärte, bald nach Berlin zurückkehren, weil es ihm bei der Kürze 
der Zeit, die er hier zugebracht, nicht möglich geweſen ſei, Alles das 
in Augenſchein zu nehmen, was er zu ſehen gewünſcht habe. Geſtern 
Mittag beſuchte der König noch mit der Prinzeſſin von Preußen 
das Neue Muſeum und wurden die hohen Perſonen dabei von dem 
Generaldirektor v. Olfets geleitet. Der Prinz-Admiral Adalbert 
fuhr heute Nachmittag mit dem Fürſten von Hohenzollern nach 
Potsdam, um der Königin und den Mitgliedern der k. Familie die 
Grüße des Königs von Bayern, ſeines Schwagers zu überbringen. 
Abends nahmen die hohen Perſonen bei der Prinzeſſin von Preu⸗ 
ben den Thee ein. In nächſter Zeit wird der Prinz Adalbert mit 
ſeinen beiden Neffen, den Prinzen Ludwig und Heinrich von Heſſen, 
nach Schloß Fiſchvach gehen und daſelbſt einige Tage zum Beſuch 
des g uud der Prinzeſſin Karl von Heſſen, welche noch immer 
daſelbſt ve be ang Gurclüngen — Wiewohl von verſchiedenen Per⸗ 
ſonen, welche aus € Mana oefommen Tin, der Beſuch der Königin 
Victoria uns in Ausſicht ge tellt wurde, fo habe ch doch heute von 
einer Seite, der ich Glauben ſchenken muß, gehört, daß die Königin, 
nachdem fie einmal incognito am Hofe geweſen ſei, einen derart 
gen Beſuch nicht wiederholen könne, und ein offizieller Beſuch und 
Empfang ſei in Rückſicht auf den traurigen Krankheitszuſtand des 
Königs unzuläſſig. Die Königin Victoria werde deshalb nach Ko⸗ 
burg kommen und dort mit unſeren Herrſchaften eine mehrtägige 
Zusammenkunft haben. Dies mag auch der Grund ſein, warum die 
Tauffeierlichkeit ſchon jetzt ſtattfindet. Ob es wahr iſt, wie ebenfalls 
verſichert wird, daß der Prinz⸗Regent die Ankunft der Königin er⸗ 
warten und deshalb von Oſtende nach Baden-Baden gehen werde, 
muß die Folge lehren. — Die hohen Wöchnerinnen sn ſich 
mit ihren Töchtern in Potsdam recht wohl und bringen den größten 
Theil des Tages außer dem Bette zu. — Der General v. Wedell 
iſt nach Breslau abgereiſt, wo er bekanntlich ſeinen Aufenthalt neh⸗ 
men will. — Die geſtrige Sitzung des Komité's für das Schinkel⸗ 
Denkmal iſt ohne Reſultat geblieben, weil einige Mitglieder noch 
auf Reiſen ſind und man ohne ſie über die drei gelieferten Modelle 
nicht zur Abſtim mung ſchreiten wollte. — Der Oberbürgermeiſter 
Smausnick kehrt am 20. aus Gaſtein hierher zurück. — Der Unter⸗ 
eintreſean ar v. Gruner wird am Sonnabend von Kiſſingen hier 
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1 würde, übernimmt 
ihn Preußen. Oeſtreich wird hinſichtlich der Spezialitäten nähere 
er den Mittelſtaaten für 
enannte Auffafjung. (Die Zusammenkunft in Pillniß und die 
evorſtehende in Salzburg ſtehen damit im Zuſammenhange.) Preu⸗ 
England für die Punkta⸗ 

ion zu gewinnen. (Eine jüngfte Aeußerung Lord John Ruſſell's 
läßt keine unüberſteiglichen Hinderniſſe vorausfegen.) — In der 
e e über den Oberbefehl liegt eine Art Alternative zwi⸗ 
eſtreich und Preußen. Proviſoriſch iſt die Einheit des Ober⸗ 
befehis über das Bundesheer gewahrt. Der Fall, daß in Folge ir⸗ 
end einer Kombination der Angriff von Seiten Rußlands, oder 
gleich zeitig von Seiten Frankreichs und Rußlands erfolgte, iſt nicht 


ay in Pillau iſt an Stelle des auf ſein Geſuch 


Freitag den 10. Auguſt 1860. 


186. 


Iuferate 
(14 Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


vorgeſehen. Unter allen Andeutungen der offiziölen Organe über 


die Zuſammenkunft in Teplitz enthielt nur die „Donau - Zeitung“ 
einigen Kern; es jet Uebereinſtimmung der Anſchauungen in der 
auswärtigen Politik erzielt, die Politik Deutſchlands ſei keine Po⸗ 


litik des Angriffs, ſondern weſentlich und ausſchließend der Verthei⸗ 


digung. 5 
—[Gefälſchte Goldmünzen.] An vielen franzöſi⸗ 


ſchen Goldmünzen hat man hier neuerdings die Entdeckung einer 


Fälſchung gemacht. Ein 10⸗Frankenſtück, welches am Rande auf- 
geſprungen ſchien, ließ ſich mittelſt Hineinklemmens eines Meſſers 


tem Metall beſtand und nur auf den beiden Bere Seiten mit 
einer dünnen Goldplatte belegt war. Der Rand iſt jo mangelhaft 


gelöthet, daß man bei näherer Beſichtigung ſolche Stücke, die ſich 
auch im Gewicht von ächten Be unterſcheiden, unſchwer er- 


kennen kann. Auch mit anderen Goldmünzen kommt manche Täu⸗ 
ſchung vor, ſie werden jetzt fo künſtlich beſchnitten und abgeſchliffen, 
daß es äußerlich kaum bemerkbar iſt und nur beim Wiegen ſich der 
Betrug ergiebt; ſo fehlten neulich einem ganz friſch ausſehenden 
Dukaten volle 6 Aſſe (7 ½ Sgr.). Es iſt daher bei Annahme von 
Goldmünzen große Vorſicht anzurathen. E 

Amtsentſetzung. Gegen den Oberprediger Mel⸗ 
cher zu Freienwalde, der wegen ſeiner Schrift: „Beiträge zum Ver⸗ 
ſtändniß der heiligen Schrift“ „ ſuspendirt war, iſt jept nach be⸗ 
endigter Unterſuchung vom Konſiſtorium der Provinz Branden⸗ 
burg die Amtsentſetzung ausgeſprochen worden. 

— [Die Politik der Volkszeitung.] Die Nachricht 
von dem endlich erfolgten Abſchluſſe der Konvention wegen Sy⸗ 
riens hat hier wohl bei allen Welterblickenden die tiefſte Verſtim⸗ 
mung erregt. Die „Nat. 3.“ leiht dieſer Verſtimmung ihren Aus⸗ 
druck. Zweierlei ſteht feſt; es giebt vor dem Willen Napoleons 
kein Recht unabhängiger Staaten mehr, und was Napoleon will, 
geſchieht trotz alles Sträubens der Diplomatie. Das Unrecht, die 
Gewalt triumphiren, und die Frankreich gegenüber ſtehende Diplo⸗ 
matie iſt glücklich, wenn ſie von ſeinen Forderungen einige Prozent 
herabhandeln kann. Nach Art ſchlauer Kleinhandler braucht Na⸗ 
poleon nur recht viel zu fordern, um ſicher zu ſein, das zu erreichen, 
was er für den Augenblick braucht. Wie weit die engliſche Diplo⸗ 
matie bloß aus Charakterloſigkeſt, Unfähigkeit und Ohnmacht ge⸗ 
ſündigt, muß die Zeit lehren. Schonungslos zu enthüllen, wie es 
dahin gekommen, daß, wenn Napoleon will und Rußland nichts 
dagegen hat, Oeſtreich in Italien bekriegt, Savoyen annektirt, die 
Pforte 5 offenen Abhangigkeit von fremden Mächten herabgedrückt 
wird, ſcheint uns jetzt die Aufgabe des Publiziſten zu ſein. Des— 
balb muſſen wir uns offen und entſchieden gegen die Sophismen 
„Vol Fr ale K ben! Blatt kolportirt. Die 


(Magd. 3.) 

Danzig, 8. Aug. [Marine] Sr. Maj. Korvette „Ama⸗ 
zone“ iſt vorgeſtern Abend auf der Rhede von Neufahrwaſſer an⸗ 
gekommen, wo dieſelbe vorausſichtlich einige Tage bleiben und dann 
in der Bucht kreuzen wird. — Das nach Neapel beſtimmte Trans⸗ 
portſchiff „Ida“ wird heute in See gehen. — Der Kapitän Kuhn, 
welcher am 2. d. mit Sr. Maj. Schiff „Loreley“ von Helſingör 
nach Neapel abgegangen iſt und das Schiff „Ida“ unter ſeinem 
Befehle haben wird, iſt nicht mit Inſtruktionen verſehen worden. 
Er ſtellt ſich der preußiſchen Geſandtſchaft in Neapel zur Dispoſi⸗ 
tion, und ſeinem Ermeſſen, ſeinem Patriotismus iſt es anheimge⸗ 

eben, die preußiſche Nation würdig zu vertreten. Wir halten ein 
olches Zutrauen für die beſte Inſtruktion in einer ſo überaus 
ſchwierigen Miſſion. 
Münſter, 8. Auguſt. [Vertilgung der Prozeſ⸗ 
ſionsraupe.] Im Kreiſe Soeſt, wo die Prozeſſionsraupe ſchon 


1828 und 1829 große Verwüſtungen anrichtete und auch jetzt wie⸗ 
der die Waldungen des Kirchſpiels Welver heimgeſucht hat, ſind 
beſondere Vorſichtsmaaßregeln angeordnet worden. Wer die Ver⸗ 
tigung der Raupen auf ſeinem Grundſtücke unterläßt oder nur un⸗ 
genügend ausführt, hat zu gewärtigen, daß die Polizei fie auf ſeine 
Koſten im Exekutionswege zur Ausführung bringen läßt. Die Ne⸗ 
ſter werden als beutelförmig und grauweiß beſchrieben. Sie werden 
entweder mit langen Stangenbeſen abgekehrt und dann tief vergra⸗ 
ben, wenn nicht verbrannt, oder durch Strohfeuer an einer langen 
Stange abgeſengt. Die damit beſchäftigten Arbeiter müſſen ſich 
egen das in den Haaren der Raupe befindliche Gift durch Hand⸗ 
chuhe, Verhüllung von Kopf und Hals durch Waſchen mit Salz⸗ 
waſſer, Branntwein oder Kuhmilch ſchügen. Der Förfter Bor⸗ 
chardt zu Welver iſt übrigens erbötig, nähere Auskunft über das 
Verfahren zu geben, welches er im dortigen Staatswalde zur An⸗ 
wendung gebracht hat. Welver iſt eine Eiſenbahnſtation zwiſchen 
Soeſt und Hamm. 


Oeſtreich. Wien, 8. Auguſt. [Vom Reichsrath.] 
Vorgeſtern hat im gewöhnlichen Saale des Reichsraths die erſte 
Sitzung des Einundzwanziger⸗Komité's zur Prüfung des Budgets 
ftattgefunden. Mit Ausnahme des kranken Fürſten Colloredo wa⸗ 
ren ſämmtliche Komite-Mitglieder anweſend. Auf der Miniſter⸗ 
bank befanden ſich der Miniſter⸗Präſident Graf Rechberg, der Ju⸗ 
ftigminifter Graf Nadasdy, der Miniſter des Innern Graf Golu⸗ 
chowski, der Leiter des Finanzminiſteriums Herr v. Plener; als 
Vertreter des Armee-Oberkommando's war Feldmarſchall⸗Lieute⸗ 
nannt Ritter v. Schmerling und als Vertreter des Marine⸗Ober⸗ 
kommando's Oberſt v. Breiſach zugegen. Die Sitzung, die von 11 
bis halb 4 Uhr dauerte, war, der „Ditd. Poſt“ zufolge, rein prak⸗ 
tiſchen Fragen zugewendet. Das Budget des kaiſerlichen Hofſtaats, 
des Miniſteriums des Aeußern, der Finanzverwaltung, der Armee, 
der Marine wurde von den Referenten der einzelnen Subkomités 
begutachtet; die erſteren in voller Zuſtimmung, die letzteren von ei⸗ 
nigen Randbemerkungen und Wünſchen begleitet, wobei Herr v. 
Plener, Feldmarſchall⸗Lieut. v. Schmerling und Oberſt v. Breiſach 
zu wiederholten Malen das Wort ergriffen. Die Debatten waren 
übrigens ohne alle politiſche Färbung, durchaus fahmäßig und ob⸗ 
jektiv gehalten. Die eigentliche Politik, d. h. die Verhandlungen 
über die großen Prinzipien der Reichsorganiſation, wird erſt in den 
nächſten Tagen zur Sprache kommen. Der ungarische Antrag ſoll 
nach nunmehriger Gruppirung auf eine Majorität von 15 — 16 
Stimmen unter den einundzwanzig zählen können. Wie die, Oſtd. 
Poſt“ ferner hört, werden die Sipungen des Einundzwanziger⸗Aus⸗ 
ſchuſſes nicht über dieſe Woche hinaus ſich erſtrecken, da der Reichs⸗ 
rath in zahlreicher Vertretung bei den Einweihungsfeierlichkeiten 
der Wien- Münchener Strecke ſich betheiligen will. 

Geſtern hat das Einundzwanzigerkomité feine Arbeiten fort: 
geſetzt. Das Budget des Finanzminiſteriums, von dem vorgeſtern 
nur ein Theil zur Berathung kam, wurde geſtern zum Abſchluß ge⸗ 
bracht. Mehrere ſehr bedeutende Anträge und Wünſche kamen da⸗ 
bei zur Sprache. Vor allem die Stellung des Staats zur Bank; 
der Umſtand, daß der Bankgouverneur vom Staate beſoldet wird, 
gab Gelegenheit zu ſehr praktiſchen Erörterungen. Die Zinſenga⸗ 
rantie, welche der Donau⸗Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft bewilligt iſt, 
und die große Summe, welche der Staat dabei zu zahlen hat, ga⸗ 
ben Veranlaſſung zu einem beſonderen Antrag. Auch über die 
Zinjengarantte anderer Unternehmungen wurde geſprochen; man 
erfuhr bei dieſer Gelegenheit, daß die lombardiſche Bahngeſellſchaft 
(füd-öftreichiiche) für das nachſte Jahr die Garantie des Staates 
nicht in Anſpruch zu nehmen braucht; dagegen die Weſtbahn, die 
Thrißbahn, die ſüd⸗norddeutſche Verbindungsbahn ꝛc. des Staats⸗ 
zuſchuſſes bedürfen. Auch die Angelegenheit des öſtr. Lloyd kam zur 
Sprache und es wurde die politiſche und handelspolitiſche Aufgabe 
deſſelben ſehr hervorgehoben und eine Berückſichtigung deſſelben 
Hand in Hand mit einer zweckmäßigen Reorganisation des In⸗ 
ſtituts befürwortet. Ueber das Budget des Miniſteriums der Juſtiz 
und des Innern wurde das Referat des betreffenden Sub⸗RKomité's 
angehört, die Berathung aber verſchoben. Bezüglich der Juſtiz ver⸗ 
nimmt man, daß der Juſtizminiſter in einer omitéſigung Aeußerun⸗ 
gen über bevorſtehende Reformen im Juſtizweſen habe fallen laſſen. 
Das mündliche Verfahren ſoll auch im Zivilprozeſſe eingefuhrt wer⸗ 
den, vorläufig (und probeweiſe auf ein Jahr) in einigen Branchen, 
vor Allem beim Handelsgericht. Das Referat, ſowohl bezüglich 
der Juſtiz, als bezuglich der innern Verwaltung, enthält große 
und bedeutende Reformvorſchläge im Geiſte der Autonomie der 
Provinzen, Kreiſe und Gemeinden. Die Erſparungen, welche durch 
die Vereinigung einzelner Statthaltereien und beſonderer Aemter 
erzielt werden ſollen, erſcheinen dem betreffenden Komite bei der 
Zahl der Beamten, die trog der Auflöſung dennoch beſchaftigt und 
bezahlt werden müſſen, zu unergiebig und zweifelhaft, —* daß nicht 
auf einem gründlichern und energiſchern Wege die enen 
des Staatsbudgets erzielt werden ſollte. Ueber die Einzelpunkte 
des Gutachtens beginnt heute erſt im großen Komité die Debatte. 
Hier dürfte auch der Anknüpfungspunkt liegen, an en die gro⸗ 
zen Prinzipienfragen und die daran ſich fnüpfenden Anträge ſich 
anreihen werden. Was dieſe Anträge betrifft, jo iſt noch ſehr die 
Frage, ob die Minorität einen Gegenantrag zu ſtellen beabſichtigt. 
Nach einem allgemeinen U. berſchlag kann der Szecſen'ſche Antra 

f Stimmen mit Gewißheit zählen: Graf Andraſſ Graf 
auf folgende Sti C f 9, 
Apponyi, Graf Auerſperg, Graf Clam, Graf Mercandin, Graf 
Majlatb, Graf Szcſen, Biſchof Strogmayer, Freiherr v. Salvotti, 
Herr v. Krainski, Herz. v. Draniczany. Zweifelhaft find noch fol⸗ 
gende Stimmen: Fürſt Vinzenz Auerjperg, Fürſt Colloredo (trank), 
Graf St. Julien und Frhr. v. Sokeſevich. Die meiſten dieſer vier Here 


ren werden wahrſcheinlich mit der Majorität ihrer Standesgenoſſen 
ſtimmen. Die Minorität, die jedoch ihr Votum von einer wichti⸗ 
gen Vorfrage abhängig zu machen geſonnen ſcheint, beſteht aus den 
Herren Dr. Hein, Hr. v. Mayer, Hr. v. Mocſonyi, Baron v. Reyer, 
Hr. v. Schöller, Dr. Straßer. 2 

— [Die „Oeſtreichiſche Zeitung“ über Neapel.] 
Die Nachrichten von der Landung einer Garibaldiſchen Abtheilung 
in Calabrien veranlaßten die „Oeſtr. Ztg.“ zu der Betrachtung: 
„Bleibt Garibaldi Meiſter auf dem Feſtlande, dann werden an 
uns wichtige Fragen herantreten. Für alle legitimen Regierungen 
heißt es auf⸗ und vorſehen. Am nächſten geht freilich die Sache 
Oeſtreich an, das ſich ſammeln, das erwägen und für etwaige Even⸗ 
tualitäten ſich vorſehen muß. Daß man in Europa nicht blind iſt, 
dafür ſind die Anzeichen vorhanden, und die neu angebahnte Ei⸗ 
nigkeit der deutſchen Hauptmächte hat weder in Turin noch in Pa⸗ 
ris freudige Stimmung erzeugt.... Welcher Einfluß jetzt in der 
ruſſiſchen Reſidenz maaßgebend fein mag, man muß dort fühlen, 
daß neben einem von der Revolution durchſtürmten und von Frank⸗ 
reich beherrſchten Europa auch der Czarenthron nicht mehr feſtſte⸗ 
hen würde. Die Lokaliſirungs⸗Politik würde, wenn fie einmal jo 
weit gekommen, an der Memel nicht Halt machen.“ 

— [Tagesnotizen.] Wie bei dem Miniſterium für Kul⸗ 
tus und Unterricht eine eigene Abtheilung für die proteſtantiſchen 
Kultus⸗ und Schulangelegenheiten beſteht, ſo wurde auch bei der 
neuorgoniſirten Statthalterei in Ofen ein eigenes Departement 
für die evangeliſchen Angelegenheiten eingerichtet. Daſſelbe wird, 
dem Vernehmen nach, aus einem Referenten und zwei Schulräthen 
beſtehen. — Die Subſkribenten auf das päpſtliche Anlehen wurden 
dahin verſtändigt, daß diejenigen, welche die Volleinzahlung bereits 
geleiftet haben, gegen Vorweiſung ihrer Empfangſcheine die „römi⸗ 
ſchen Interminsſcheine“ in der fuüͤrſterzbiſchöflichen Zentralkanzlei 
beheben können. — Das „Giornale di Verona“ läßt ſich aus Wien 
telegraphiren, daß in Ungarn ſoeben vier fremde Emiſſäre arretirt 
worden ſeien. — Die Redaktion der Zeitſchrift Czytelnia dla 
miodziezy Ceſehalle für die Jugend) in Lemberg hat eine ſchrift⸗ 
liche Verwarnung erhalten. — Dem in Florenz erſcheinenden 


Blatte „La Venezia“ wurde der Poſtdebit im ganzen Umfange der 


öſtreichiſchen Staaten entzogen. Auf dieſes Blatt dürfen daher 
weder Beſtellungen angenommen werden, noch iſt deſſen Beförde: 
pre die Poſten, ſelbſt nicht im Durchzuge durch Oeſtreich, 
eſtattet. 

; — [Erwartete Reformen.] Aller Augen find auf die 
Sitzungen des verſtärkten Reichsrathes mit geſchärfter Spannung 
gerichtet. Wenn die ungariſchen Mitglieder derzeit mit ihrem Pro⸗ 
gramm hervortreten, ſo dürfte es weniger Chancen des Gelingens 
für ſich haben, als noch vor etlichen Wochen. Vor dem Dualismus 
in Oeſtreich ſchreckt nicht bloß die abſolutiſtiſche, ſondern auch 
die deutſchliberale Partei zurück. Der „Fortſchritt“ iſt ſehr im Un⸗ 
rechten, wenn er einige hieſige Organe für beeinflußt in dieſer Rich⸗ 
tung hält. Sie repräſentiren eine in den deutſchen Erblanden ſtark 
verbreitete Meinung. Darin jedoch ſtimmen die Anſichten aller Un⸗ 
befangenen überein, daß freiheitliche Inſtitutionen von allgemeinem 
Werthe in ganz Oeſtreich gleichmäßig eingeführt und daß namentlich 
büreaukratiſche Pedanterien und Hemmniſſe thunlichſt beſeitigt wer⸗ 
den ſollten. Man hofft auch, daß am 18. Auguſt weſentliche ad⸗ 
miniſtrative und judizielle Reformen werden verfügt werden; es 
liegt jedenfalls nahe genug, daß die Regierung beabſichtigt, die 
drohenden nationalen Stürme durch unzweideutige Fortſchritts⸗ 
richtung im Großen und Ganzen zu beſchwichtigen. (N. 3.) 


Prag, 7. Auguſt. [Uebergriffe der Polizei) Von 
Kir aus theilt man der „D. A. 3.“ folgende Notizen mit, die für 
ich ſelbſt ſprechen und Manches erklärlich machen. Der Schulrath 
Wenzig, deſſen Broſchüre über nationale Erziehung dem hieſigen 
Polizeidirektor verdächtig ſchien „ fer denſelben beim Unter chts⸗ 
miniſter derart verklagt, daß dieſer Hrn. Wenzig in einem Briefe 
den Rath gab, ſeine Entlaſſung ſelbſt zu forden, da er ſonſt durch 
die Behörde ihm dieſe zuſenden laſſen müßte, weil ſein Benehmen 
die nationalen Beſtrebungen unter den Studenten Prags hervorge⸗ 
rufen habe u. dgl. m. Hr. Wenzig reiſte hierauf ſogleich nach Wien, 
um ſich vor dem Kultusminiſter zu de und überzeugte 
ihn, daß er daſſelbe billigt, was Hr. ware in ſeiner Broſchüͤre 
efordert hat; kurz, die ganze Sache ward klar erörtert, und Herr 
Wenzig kehrte mit der Ueberzeugung von Wien heim, daß ſein Plan 
Eli Miniſter Anklang und Unterftügung findet und ſeine Stel⸗ 
lung mehr wie früher befeſtigt iſt. — Vor einiger Zeit erſchien ſpät 
Abends in der Seidel'ſchen Knabenſchule ein Polizeikommiſſar mit 
vier Mann Polizeiſoldaten und forderte den Direktor der Schule 
auf, den 1 1 auszuliefern. Auf die Antwort Seidels, 
daß keiner ſeiner Lehrer bei ihm und ſein Zeichenlehrer in der Li⸗ 
liengaſſe wohne, forderte der Kommiſſar Hrn. Seidel auf, Niemand 
zur Wohnung des fraglichen Lehrers vor der Kommiſſion zu ſchik⸗ 
ken. In des Lehrers Wohnung angekommen, findet der Polizei⸗ 
kommiſſar den Geſuchten bereits zu Bett, befiehlt ihm aufzuſtehen, 
ſich anzukleiden und ihm zu folgen. Auf die Frage des Lehrers, 
wohin und weshalb er ſeine Wohnung verlaſſen und dem Kommiſ⸗ 
ſar folgen ſolle, wird ihm kurz geantwortet, das werde er ſchon ſehen 
und hoͤren. Als der Lehrer angekleidet war und, weil ee he di 
ner Kurzſichtigkeit eine Brille trug, dieſe aufſteckte, ſchlägt ſie ihm 
der Beamte mit den Worten: „Dort, wohin Sie jetzt gehen, brau⸗ 
chen Sie keine Augengläſer!“ herunter. Er wurde alſ auf dieſe 
Art auf die Polizei geführt, am dritten Tage aber wieder entlaſſen. 
Er hatte im Verdacht geſtanden, Banknoten gefälſcht zu haben. Als 
r. Seidel des Lehrers Verhaftung erfahren hatte, engagirte er, um 
keine Lücke im Lehrerperſonal zu haben, einen anderen Zeichenleh⸗ 
rer und der arme, nach drei Tagen als unſchuldig Entlaſſene ſteht 
nun brotlos da. 


Bayern. Würzburg, 7 Aug. [Die Militärkonfe⸗ 
renz] Von den Reſultaten der Milikärkonferenzen, die jetzt hier 
ftattfinden, wird man ſich nicht viel Erhebliches verſprechen dürfen. 
Wenigſtens giebt, was bis jetzt verlautet, keinen Anlaß zu günftigen 
Erwartungen. So wird verſchiedenen Blättern übereinſtimmend 
„vom Main“ gemeldet, daß die Vertreter derjenigen ‚Staaten, 
welche die Militärkonferenz in Würzburg beſchickten, als die Grund⸗ 
lage und den Ausgangspunkt aller Einzelberathungen, einftimmig 
das „Feſthalten an der bundesverfaſſungsmäßigen Einheit des 
Bundesheeres und alſo auch des Kommando's anerkannt haben“. 
Wenn unpraktiſche und unausführbare Beſtimmungen zum Aus⸗ 


2 
gangspunkt der Berathungen genommen werden, ſo darf man ſich 


nicht wundern, wenn dieſe unfruchtbar bleiben. 
Würzburg, 8. Auguſt. [Schluß der Konferenz; 
Dr. v. Textor f.] Nachdem die Berathungen der hier anweſenden 
ſüddeutſchen Kriegsminiſter ihren Schluß erreicht, hat die Mehr⸗ 
1 der Theilnehmer vorgeſtern unſere Stadt verlaſſen. — Geſtern 
orgen ſtarb der Geheime⸗ und Hofrath Profeſſor Dr. Kajetan 
v. Textor im 78. Lebensjahre. Gleich ausgezeichnet als Lehrer, Ope⸗ 
rateur und Schriftſteller, war er eine Made unferer 
und Taujende von Schülern, nah und fern, gedenken mit Liebe und 
Verehrung des Meiſters, von dem fie gelernt. Er war geboren zu 
Schwaben in Ober⸗Bayern am 28. Dez. 1782. 


Baden. Karlsruhe, 8. Auguſt. [Die kirchlichen 
Vorlagenj werden, dem Vernehmen nach, doch nicht jo bald zum 
Abſchluß gelangen, als es die anerkennenswerthe Rührigkeit der 
Staatsregierung in Bearbeitung der Entwürfe und der Eifer der 
Zweiten Kammer bei Berathung derſelben erwarten und hoffen 
ließ. Die Erſte Kammer widerſtrebt der Berathung, um den Ab⸗ 
ſchluß, womit allerdings die Konvention definitiv beieitigt wäre, in 
keiner Weiſe zu übereilen. Möglich, daß Motive mit einwirken, 
welche in der Veränderlichkeit aller menſchlichen Dinge ihren Bo⸗ 
den haben. Indeſſen gleichviel, bei geſetzgeberiſchen Arbeiten von ſo 
tiefgreifender Bedeutung, wie die vorliegenden, muß man jenen 
Grund gelten laſſen, zumal er von demjenigen Faktor der Geſepne⸗ 
bung vorgetragen wird, welchem man vorzugsweiſe den Beruf ru⸗ 
hig abwägender Beſonnenheit vindizirte. So viel man hort, wird 
die Regierung demzufolge eine abermalige Vertagung des Landta⸗ 
ges ausſprechen, und wird nach ſeinem Wiederzuſammentritt erft 
die Berathung in der Erſten Kammer erfolgen. Inzwiſchen verhar⸗ 
ren wir in dem Zuſtand, welchen die Proklamation vom 7. April 
geſchaffen hat, im Zuſtande der Verheißung. (Pr. 3.) 

— [Prinz Wilhelm nach Chalons; die Kammern] 
Geſtern iſt Prinz Wilhelm in Begleitung des Generallieutenant 
Kung in das Lager von Chalons abgereiſt. — Nach einer am 
Schluſſe der heutigen Sitzung erfolgten Erklärung des Präſidenten 
Junghanns wird ſich die Zweite Kammer, mit Genehmigung der 
Regierung, bis einſchließlich den 22. d. beurlauben. Am 23, 24. 
und 25. Auguſt würden in der Erſten Kammer die Verhandlun⸗ 
gen über die kirchlichen Geſetzesvorlagen ſtattfinden. 


Bremerhaven, 7. Auguſt. [Küſtenbefeſtigung. 
Die Verhandlungen über die Abtretung von Hoheitsrechten über 
das unmittelbar an unſeren Ort grenzende, vom Bremer Staat er⸗ 
worbene, aber noch dem hannoverſchen Staatsverband angehörige 
Terrain ſpielen auch in die Küſtenbefeſtigungsangelegenheit hinein. 
Hannover iſt nämlich bereit, über einen Theil dieſes Terrains das 
Hoheitsrecht abzutreten, wenn Bremen als Entſchädigung dafür 
einen am Ausfluß des Leher Grabens in die Weſer belegenen Flek⸗ 
ken des von ihm erworbenen Landes zur Anlegung einer Küſtenbe⸗ 
feſtigung hergiebt, die von Hannover aufgeführt und zu deren Er⸗ 
richtung und Unterhaltung Bremen einen Beitrag zahlen ſoll. Die 
Bremiſchen Bevollmächtigten, Bürgermeiſter Duckwitz und Sena⸗ 
tor Gildemeiſter, ſind geneigt, auf dieſen Vorſchlag einzugehen, ver⸗ 
langen aber, daß dieſe Befeſtigungen, alſo die neu proſeklirte Befe⸗ 
ſtigung, die Batterien am neuen $ 


als Vertheidigungswerke zweiter Reihe a 
unbe ar der Mündung der 


eſehen und eine Haupt- 
eſer zu angelegt werde. 


Von Bremen iſt früher der Plan angeregt, die Hauptbefeſtigung in 


der Gegend der Jungfernbaake anzulegen, ein Plan, der auch den 
Beifall der preußiſchen Regierung gefunden hat, auf den aber Han⸗ 
nover bislang nicht eingehen will. Die Verhandlungen gehen übri⸗ 
gens langſam vorwärts, da der hannoverſche Bevollmächtigte, Oberſt 
82 von ſeinem Krankheitsanfalle noch nicht wiederhergeſtellt 
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Holſtein. Heide, 1. Auguſt. [Verbot des Natio⸗ 
nalvereins.] Aus dem Miniſterium für die Herzogthümer Hol⸗ 
ftein und Lauenburg iſt in dieſen Tagen ein den deutſchen Natio⸗ 
nalverein betreffendes Zirkular an ſämmtliche Polizeibehörden im 
Lande ergangen, in welchem ausgeſprochen ſein ſoll, daß der Na⸗ 
tionalverein ſeiner ſtaatsgefährlichen Tendenzen wegen in hieſigen 
Landen nicht geduldet werden dürfe. (H. N.) 


Sächſ. Herzogth. Eiſenach, 7. Auguſt. [Die bei⸗ 
den Prinzen von Orleans! ſind vorgeſtern von ihrer Reiſe 
nach Egypten und Paläſtina hier eingetroffen, um eine kurze Zeit 
in dem Orte zu verweilen, der ihnen eine zweite Heimath gewor⸗ 
den iſt. Sie ſehen beide ſehr männlich und kräftig aus und haben 
überall auf ihrer großen Reiſe, wo Franzoſen lebten, rührende Be⸗ 
weiſe von deren Anhänglichkeit erhalten. Sie werden hier viel mit 
der in Wilhelmsthal reſidirenden großherzoglichen Familie verkeh⸗ 
ren und von hier aus nach Claremont in England, dem Wohnſiße 
der Familie Orleans, gehen. (M. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 7. Auguſt. [Tages bericht] Die königl. Fa⸗ 
milie, die geſtern Abends um 8 ½ Uhr nach Edinburg abgereiſt 
war, wo fie, wie der Telegrah meldet, heute Morgens wohlbehal- 
ten angekommen iſt, wurde vom Kriegsminiſter Sidney Herbert, 
als Vertreter des Kabinets, begleitet. Vor der Abreiſe ertheilte die 
Königin mehrere Audienzen. — Für die Revue, die Ihre Majeftät 
heute Nachmittag in der Hauptſtadt Schottlands abhält, haben ſich 
20,315 Freiwillige angemeldet. Die Stadt hat Tribünen für un⸗ 
gefähr 6000 * — errichten laſſen. Es war dort geſtern Mor⸗ 

ens ſchon jo voll von Gäften, daß in keinem Hauſe mehr Unter⸗ 
ommen zu finden war, und man glaubt, daß, wenn das Wetter 
ünftig bleibt, wohl an 200,000 Menſchen dem militäriſchen Schau⸗ 
piele A werden, was vermoge. des auffteigenden Terrains 
der Stadt und des Parks immerhin möglich iſt. — Die neu einge⸗ 
gangenen amerikaniſchen Blätter, bis zum 28. v. M. reichend, find 
voll Schilderungen des enthuſiaſtiſchen Empfanges, der dem Prinzen 
von Wales in Neufundland geworden Üt. In Queenſtown wollten 
ihm mehrere indiſche Stämme ihre Aufwartung machen. — Geftern 
iſt die Kronprinzeſſin von Württemberg, von Oſtende kommend, in 
Portsmouth angelangt. Von dort begab Ihre Kaiſ. Hoheit ſich nach 
Ryde auf der Inſel Wight, wo fie vom ruſſiſchen Geſandten, Baron 
von Brunnow, empfangen wurde. Die hohe Frau will mehrere Wo⸗ 
chen in dem Dörfchen Shanklin auf der Südküſte der Inſel —— 
— Vor Kurzem ſtarb hier Sir John Hindmarſh, deſſen Name 
im Jahre 1855, während des ruſſiſchen Krieges, wo er Gouverneur 


iverſität, Die Ernteausſichten in den mittleren und 


afen und das Fort William nur 


von Helgoland war, oft genannt wurde. Er war ſchon im Jahre 
1793 in den Flottendienſt getreten, erhielt für ſeine an Bord 
des „Bellerophon“ in der icht bei Abukir bewieſene Tapfer⸗ 
keit den Dank Nelſon's und von den Offizieren des Schif⸗ 
fes einen e en, machte ſpäter die Seeſchlachten bei 
Algeſiras und Trafalgat, in Vlieſſingen und Weſtindien mit und 
wurde, als er dem aktiven Dienſt Lebewohl jagen mußte, 
erſt Gouverneur von Süd⸗Auſtralien und dann von Helgoland. — 
n in nd ſüdlichen Grafſchaften 
des Landes haben ſich im Laufe der vorigen Woche gebeſſerk, ob⸗ 
wohl die Witterung Vieles zu wünſchen übrig ließ. Baß aber vor 
Mitte Auguſt in irgend einem Theile Englands der Weizen zur 
Reife gedeihen könne, davon iſt keine Rede, und daß die Ernte un⸗ 
ter dem Durchſchnittsertrag ausfallen werde, iſt die allgemeine An⸗ 
nahme. Mit der Gerſte ſieht es nicht beſſer, ſie wurde durch an⸗ 
haltende, ſtarke Regenzüſſe jo arg e en daß ſie is nur 
mühſam erholt. Dagegen iſt bis jetzt mehr Heu eingebracht wor⸗ 
den, als man zu erwarten berechtigt war. Die Kartoffelfäule zeigt 
fi) mit beuntuhigenden Symptomen, und Alles in Allem genom⸗ 
men, iſt die Ausſicht auf ein namhaftes Fallen der Nahrungsmittel 
und Brotpreiſe keine ſehr hoffnungsvolle. — Ueber den Aufitand in 
Neuſeeland bringt die neueſte Poſt nichts Bemerkenswerthes. Es 
ſcheint, als ob beide Gegner eine abwartende Stellung eingenom⸗ 
men hätten. Während die Koloniſten ihre Streitkräfte organiſiren, 
verbindet ſich Wiremu Ringi, der Führer der Eingeborenen, mit 
anderen widerſtandsluſtigen Stämmen und befeſtigt ſein Kampfter⸗ 
rain. Die Aufregung in der Kolonie hat abgenommen. 

— [Parlament.] In der geftrigen Oberhaus ſitzung fragte der Earl 
von Shaftesbury, ob es eine ausgemachke Sache jei, daß die nach Syrien zu 
ſendenden Truppen daſelbſt bloß zu dem Zwecke verwandt werden ſollten, Ruhe 
und Frieden im Lande aufrecht zu erhalten oder wiederherzuſtellen, und daß die 
Behörden weder unmittelbar noch mittelbar ſich in die erli⸗ 
chen und religiöſen Angelegenheiten der unter der Herrſchaft der Pforte ftehen« 
den Mohamedaner und Chriſten einzumiſchen 14 Er würde, bemerkt er, 
Due Frage nicht geſtellt haben, wenn er nicht ſtarken Argwohn gegen die An⸗ 
ſchläge des Kaijers der Franzoſen und die Beſorgniß hegte, daß man damit um⸗ 
gehe, die von Lord Stratford de Redeliffe angebahnte und verfochtene Politik in 
irgend einer Weiſe umzuſtoßen. Der Unter⸗Staatsſekretär des Auswärtigen, 
Lord Wodehouſe, erklärte, die Expedition bezwecke bloß die Wiederherſtellung 
des Friedens in Syrien, und es el nicht die geringſte Abſicht vorhanden, ſich in 
die religiöfen oder bürgerlichen Angelegenheiten des Landes einzumijchen, 

— [Neue Art ſchußfeſter Schiffe.] In militärischen 
Kreiſen wird eben viel von einer neuen Art ſchußfeſter Schiffe ge⸗ 
ſprochen, die ſo gebaut werden ſollen, daß die ſtärkſten Kugein von 
ihren eiſenbeſchlagenen Seiten abprallen. Bisher ſuchte man dieſes 
große Deſideratum dadurch zu verwirklichen, daß man die beſten 
und ſtärkſten Eiſen⸗ oder Stahlbeſchläge für die Schiffsſeiten aus⸗ 
ſuchte. Sie waren aber ſämmilich nicht ſtark genug gegen die neu⸗ 
erfundenen Geſchoſſe. Von den Kugeln der Armſtrong'ſchen Kanone 
wurden fie zerjplittert, von den Whitworthgeſchüzen geradezu durch⸗ 
bohrt. Dem neuen, von Jones angegebenen Prinzipe zufolge, wür⸗ 
den die ſchwimmenden Batterien, nach dem vorliegenden ober⸗ 
flächlichen Bericht, jo gebaut, daß fie knapp unter dem Waſſerſpiegel 
breiter als in der Mittellinie und gegen den oberen Rand wieder 
breiter werden, d. h. ſie würden gewiſſermaßen eine Einbauchung 
erhalten, ſo daß die gegen eine Schiffswand anprallende Kugel 
keine ebene Fläche träfe, ſondern von der gebogenen Schiffswand 
abgleiten würde. D Neigungswinkel der Eine und Au büchtung 
mußten wiederholte Berſuche genauer beſtimmen. Die einftweilen 
in Portsmouth vor enommenen Experimente ſollen icht befriedi⸗ 
gende Reſultate zu Tage gefördert haben. Beftätigen ſich dieſe in 
demſelben Maaße weiter, ſo wird das Prinzip wohl ausgedehnte 
Anwendung finden. Vor der Hand iſt von der Admiralität jedoch 
Befehl nach Chatam ergangen, ſämmtliche ſchwimmende Batterien, 
die ſeit dem 1 Kriege gebaut worden waren, in Stand zu 
fegen, um über fie, wie über die geſammte Reſerveflotte, in aller⸗ 


BE rzeſter Zeit zum aktiven Dienft fear zn können. 


London, 8. Auguſt. [Telegr] Im u 8 
ſtern die Bill, welche die Verſchmelzung des bisher ene 
indiſchen Heeres mit dem allgemeinen britiſchen Heere bezweckt, 
zum dritten Mal verleſen. — Die zu Edinburg über die Freiwilli⸗ 
gen abgehaltene Revue iſt glänzend ausgefallen. Es waren über 
20,000 Freiwillige und an 200,000 Zuſchauer anweſend. 


Frankreich. 


aris, 7. Auguſt. [Die Expedition nach Syrien. 

Nur He en iaet ſchickt Frankreich 6000 Mann I 
Syrien. Mag daran glauben, wer will; wir können es nicht. Der 
Kaiſer hat zwar geſagt, er gebe nur der allgemeinen Volksſtimme 
nach, die, zitternd vor ſchmerzlicher Theilnahme an dem entſetlichen 
Loose der Chriſten im Libanon und in Damaskus, einen Kreu 
gegen die Ungläubigen. fordere. Aber man kennt ja die Komödie, 
We es bels Lean im denen d 
dem Volke von oben herab die Epp EHE he 
Rein, der Expedition nach Syrien liegt keine Emyfinaung, ſondern 
raffinirte Berechnung zu Grunde. Der Kater wird vermutlich 
heute im Lager von Chalons wieder mancherlei von chriſtlicher Ge⸗ 
ſittung und Menſchlichkeit reden und ſich vielleicht auch bis in das 
heroiſche Zeitalter der Kreuzzüge verfteigen (ſ. die geſtr. telegraph. 
Depeſche), aber um ſo mehr werden wir dadurch in unſerer Anſicht 
beſtärkt werden, daß es ſich eben ganz und gar nicht um Humanität, 
a etien nun be album zn hei Ale 5 ate 
elbſt noch Anlaß, Stoff und Spielraum zu finden wäre 
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andelt. Mit ann erobe war ein Land wie Sy⸗ 
1— nicht; aber das iſt ja auch vor der Hand noch nicht nöͤthig. 
Es kommt jetzt nur darauf an, die Exploſion im Oxiente zu 


beſchleunigen. f h 

0 — (agesbericht! Der „Moniteur“ eröffnete geſtern ſeine 
Subſkriptionsliſte für die ſyriſchen Chriſten mit dem Namen des 
Kaiferd, der 25,000 Fr, und dem der Kaiſerin, die 10000 Fr. ges 
zeichnet hat. Der „Moniteur“ ſelbſt hat ſich mit 1000 Fr. bethei⸗ 
ligt. — Der Unterrichts- und Kultusminiſter Rouland hat an die 
Erz⸗ und Biſchöfe ſowie an die Vorſteher der proteſtantiſchen und 
ifraelitiſchen Konſiſtorien ein Rundſchreiben betreffs der Feier des 
15. Auguſt erlaſſen. „Indem wir“, heißt es darin, „den patrioti⸗ 
ſchen Abfichten Sr. Maſeſtät nachkommen, vergeſſen wir nicht an 
dieſem der Schutzpatronin Frankreichs gewidmeten Tage die ern⸗ 
ſten Intereſſen, in welchen die Ehre des Landes und die rubmrei» 
chen Ueberlieferungen unſerer Geſchichte fi) betheiligt finden. 


Bringen wir unſern üblichen Dank dar, indem wir unſeren an bei» 
den Enden des Orients zur Vertheidigung der chriſtlichen Ziviliſa⸗ 
tion aufgeſtellten Soldaten im Geiſte folgen.“ — Herr Victor 
Segour, derſelbe Romantiker, welcher mit Herrn Mocgart in Kom⸗ 
* das bekannte Tendenzſtück „Die Kartenſchlägerin“ verfaßt 
at, iſt jetzt dabei, die ſyriſchen Gräuel zu einem grandioſen Spek⸗ 
takeldrama auszubeuten, deſſen Held Abd el Kader ſein wird. — 
Der Baron von Chazelle, welcher als Freiwilliger den Seien in 
Italien mitgemacht hat, begiebt ſich jetzt nach Syrien, „um Dienfte 
bei Abd el Kader zu nehmen.“ (9) us Lyon wird gemeldet, 
daß Marſchall Caſtellane einen Trupp von 80 Mann Freiwilliger 
die Revue paſſiren laſſen und hochſt patriotiſch haranguirt hat. 
Dieſelben führten eine Fahne mit der Inſchrift: „Les volontaires 
du 1er chasseurs partant pour la Syrie.“ — Die Leſer des ein⸗ 
egangenen „Courrier de Paris“ werden durch den „Meſſager de 
aris“ 87. werden, welcher ſich zu dieſem Zwecke or ani⸗ 
— Das Geſetz, welches die Sümpfe und unkultivirten Lände⸗ 
teien, die das Eigenthum von Gemeinden ſind, nupbar zu machen 
verfügt, iſt heute publizirt. Ein kaiſerliches Dekret befiehlt die 
Trockenlegung und landwirthſchaftliche Verwerthung des großen 
Salzſee's von Dean und des Garabasſee s (Dayaum el Relaz) in 
Algerien. Ein anderes Dekret geſtattet die Einfuhr der Wolle in 
Maſſen durch alle Zollſtätten des Reiches. — Der Vizeadmiral 
Se Bouet⸗Willaumez iſt zum Präfekten des erſten Seebezirks 
Cherbourg ernannt worden. — In Bercy bei Paris gerieth am 5. 
Auguſt das große Spirituslager Courvoiſier u. Comp. in Brand. 
An Rettung war nicht zu denken. Der große fünfſtöckige Haupt⸗ 
bau wurde der Flammen Raub, das über dem Keller liegende Ge⸗ 
ſchoß wurde durch des Feuers Gewalt in die Luft geſchleudert und 
die Ströme des brennenden Spiritus ergriffen die Tonnen am 
Ufer und ſelbſt ein mehrere Metres vom Werft vor Anker liegendes 
Schiff. Eine ungeheure Menge von Brandſpritzen von Paris be⸗ 
wältigten endlich in fo weit das Feuer, daß wenigſtens Berey ſelbſt 
gerettet wurde. — General Goyon iſt in Maveile eingetroffen. 
General Denoue, jein Nachfolger, befindet ſich bereits auf dem 
Wege nach Rom. i 
. — Dringlichkeiteiner Intervention im Orient! 
Das „Journal des Débats“ findet in einem vom Redaktionsſekre⸗ 
tär unterzeichneten Artikel die Zuſtände, nicht bloß in Syrien, ſon⸗ 
dern auch an der arabiſchen Küſte des Rothen Meeres ſehr bedenk⸗ 
lich. Es erinnert an die Ereigniſſe von Oſcheddah, an die erſt ſpäte 
Vergeltung und an die Unfähigkeit, die Stadt zur Bezahlung der 
ihr auferlegten Kontribution zu zwingen. Erſt 6 Monate nach dem 
Attentate hätten England und Frankreich ſich ſelbſt Gerechtigkeit 
verſchafft; aber der lange Zeitraum zwiſchen dem Verbrechen und 
der Beſtrafung habe der moraliſchen Wirkung derſelben geſchadet. 
Man ſieht aus den Nachrichten von Damaskus“, jo ſchließt der 
Artikel, „wie viel Blut und Thränen das Zögern und Hinausſchie⸗ 
ben koſtet. Wahrlich, an Warnungen und Vorherſagungen fehlte 
es der Diplomatie nicht, um ſie zur Eile anzuſpornen. Als das 
engliſche Fahrzeug „Cyelope“ Dicyeddah verließ, um in Suez Be⸗ 
fehle zu holen, war ſeine Anweſenheit nicht mehr nöthig, denn es 
war Niemand mehr zu morden da. Glücklicherweiſe kam es in Syrien 
und im übrigen türkiſchen Aſien nicht ſo weit. Es genügt nicht 
mein. ben Libanon zu pazifiziren; man muß dem Ausrottungs⸗ 


— 


ege & Diejenigen, welche die Exiſtenz des ottomani⸗ 
en Reichs olle ü ü 5 
— noch mehr als die, — — en dies wünſchen und begrei 


„ wie 77 
en. Wir lenken die Aufmerkſamkeit auf Kandien, wo 
— — irgend einer Erhebung ſtehen dürfte. Wir hof⸗ 
fen, daß die europäiſche Konvention hinreichend Zeit haben wird, 
dem Uebel heilend entgegenzutreten. Man verſichert uns, daß Herr 
von La Roneiere ſich mit der „Zenobie“ von der ſyriſchen Küſte 
auf die erſte Kunde von Erhebungsverſuchen nach Kandia begab. 
Wir möchten, daß auch im Rothen Meere die franzöſiſche Flagge 
ſich zeige. Iſt es nicht zu bedauern, daß der Iſthmus von Suez 
nicht geöffnet iſt, und daß Frankreich nicht ſeinen Hafen von Aden 
im arabiſchen Meerbuſen habe?“ 
— (Bericht über den auswärtigen Handel.] Die 
Kommiſſion, welche alljährlich die Werthe für den auswärtigen 
Handel des Vorjahres feſtzuſtellen hat, veröffentlicht im „Moniteur“ 
ihren Bericht über 1859. Es geht aus demſelben hervor, daß der 
faſt allgemeine Preisrückgang, welchen man im Jahre 1858, als 
Folge der großen Handelskriſt von 1857, zu konſtatiren gehabt, 
im Jahre 1859 keine weiteren Fortſchritte gemacht; es hat vielmehr, 
trotz des Krieges, welcher auf die Geſchäftsthätigkeit im Allgemei⸗ 
nen drückte, freilich aber auch einige Artikel beſonders hob, im Gan⸗ 
den bite Umkehr zu höheren Preisen oder wenigſtens eine gewiſſe 
— Preiſe ſich gezeigt. Aus der Maſſe von 1739 Han⸗ 
u unterziehen ; ; 
1 Prelſe 1 —.— Jahre 1858 
blieben; im Jahre 185 
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1859, die Monate April und Juli wife Steige ‚Sröfnun und 


"ebigen hat: G. 3) Orient! wird d 
ueber die Bewegungen im Ori, rd der 

N P. ge aus Paris eſchreben; Die Ereigniffe im Orient, die 

ſich wie es ſcheint, FH vielen Punkten des ogmaniihen Reiches 
vorbereiten, könnten der Diplomatie jehr leicht über den Kopf wach. 
ſen, ein Der aftatijepen Küſte des Rolhen Meeres ve es, ſelbſt 
in Paläſtina fängt der Fanatismus der Osmanli zu a an, und 
daß der Kalſer Louis Napoleon ſelber der Ruhe in Konftantinopel 
nicht traut, meldeten wir ſchon längſt. Das „Journal des Débats“ 


— 
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das mit jedem Tage gouvernementaler und mit jedem Tage gifti⸗ 
ger ge * England wird, weiß, daß auf Kandia eine große Bewe⸗ 

ung berrſche, und Aehnliches wird auch von der Donau berichtet. 

n dem im Moniteur veröffentlichten Protokoll iſt zwar nicht aus⸗ 
drücklich geſagt, daß die Expedition nach Syrien irgend einer Macht 
nicht das Recht gebe, ohne Weiteres auf andern Punkten des osma⸗ 
niſchen Reiches zu interveniren, aber das verſteht ſich von ſelber; 
dennoch läßt fd) nicht vorherſehen, was geſchehen oder unterlaffen 
werden wird, wenn Unruhen in den Donauländern ausbrechen 


follten. — Der . de la Religion“ enthält einen Artikel von 


dem Grafen v. Vogue, welcher den Orient aus eigener Anſchauung 
kennt. Hr. v. Vogue N es würde wenig helfen, wenn man 
einige Drufenchefs an ihrem Leibe und an ihrem Vermögen ſtrafe; 
es gebe nur Ein Mittel, die Muhemedaner für die Zukunft einzu⸗ 
ſchüchtern; man müſſe ihnen nämlich die Verachtung der Chriſten 
gegen ihren Kultus zeigen, und zu dieſem Zwecke die Moſchee in 
Damaskus nicht zerſtören, aber das Heiligtum entebren indem 
man franzöſiſche Soldaten in dieſelbe einführe. Bei der Gelegen⸗ 
heit erzählt Hr. v. Vogue, daß der Großfürſt Konſtantin, als er im 
vorigen Jahre in Jeruſalem war, die Moſchee O mars bewaffnet 
und die Cigarre im Munde betreten habe. Dt, v. Vogue verſichert, 
daß dies den Muhamedanern einen viel größeren Reſpekt, d. h. 
Schrecken eingeflößt habe, als der Anblick der Schiffe und der Ka⸗ 
nonen des ruſſiſchen Prinzen. 6 6 
— [Was aus den alten Kleidungsſtücken wird! 
Ein neuerdings in London erſchienenes Buch giebt ganz kuriose 
Aufſchlüſſe über das endliche Loos der alten Kleider. Nichts geht 
verloren, der elegante Anzug des Dandy, die Toilette einer Loͤwin 
des Tages, wenn fie in dem Holze von Boulogne, in den Logen 
der Italiener die Augen Aller genug geblendet haben, werden über 
Meer verſchifft, um dort neuen Effekt zu machen neuen Neid und 
neue Bewunderung zu erregen. Die einfachen Kleidungsſtücke der 
uten Bourgeoiſie gehen nach den Vereinigten Staaten wo die 
n aus dem Elſaß, aus Sachſen, Bayern und Württem⸗ 
berg ſie mit Freuden kaufen, als wenn ſie ihnen eine Erinnerung 
böten an das Europa, welches fie für immer verlaffen haben. Die 
Uniformen und Epauletten finden im ſüdlichen Amerika und dem 
anzen Meerbuſen von Mexiko entlang einen ſicheren Abſaß Dieſe 
hegeriſchen Völker, die weiter nichts thun, als neue Regierungen 
errichten, um ſie wieder zu ſtürzen, lieben den Flitterſtaat, die Treſ⸗ 
fen und die Gold- und Silberſtickerei mit wahrer Leidenschaft. Da 
es aber in den Tropengegenden mehr Lorbeern als Schneider, in 
den Armeen nr Offiziere als Soldaten, und ſo viele Generale 
giebt, daß man fie nicht zählen kann, jo kann man ſich leicht einen 
egriff davon machen, wie geſucht alle Uniformen dort ſind. Für 
alte 5 1 iſt in Haiti der Hauptmarkt. Es iſt die größte Eitelkeit 
des Schwarzen, einen in Europa gefertigten Hut auf ſeinen Woll⸗ 
kopf zu ſetzen, namentlich einen weißen. Auf die Facon kommt es 
ar nicht an, ſie erhöht weder, noch verringert fie den Reiz dieſes ge⸗ 
ſachten Kopfſchmuckes. Schmutzige, getragene Handſchuhe werden 
gereinigt, parfümirt und dann nach den Philippinen oder Jamaika 
eſchickt. Alter Kirchenſchmuck, alte a ic Chorröcke verkau⸗ 
15 ſich am beſten in Braſilien und Chili, wo es ſehr viele Prieſter 
giebt. Der Handel mit dieſen alten Kleidungsſtücken iſt viel be⸗ 
deutender, als man glaubt, namentlich von Frankreich aus. Kein 
Schiff ſegelt von Havre ab, ohne eine Menge Kiſten mit dieſem 
Artikel mitzunehmen, und ſelbſt in altem er werden nod) 
ende G. ee 


Air gemacht. Die feinen, weißen jeidenen 
be e ine al RE 
ephemere Exiſtenz, und Maſſen von Stiefeln und gröberen Schu: 
hen werden mit bedeutenden Gewinn in Auſtralien und Kalifor- 


nien verkauft. 
Niederlande. 

Haag, 7. Auguſt. [Die Kammern; vom Hofe; De⸗ 
menti; Militäriſches; aus den Kolonien.] Die Erſte 
Kammer der Generalſtaaten hat ihre Arbeiten begonnen. — Die 
Prinzeſſinnen Friedrich und Marie der Niederlande find nunmehr 
ebenfalls im Huis de paauw eingetroffen. — Das „Dagblad van's 
Gravenhage“ dementirt die von ausländiſchen Journalen gebrachte 
Nachricht, wonach das niederländiſche Gouvernement ſeinen an den 
fremden Höfen akkreditirten diplomatiſchen Agenten mittelſt Zir⸗ 
kulärs nolifizirt haben ſoll daß ſich die diesſeitige Regierung hin⸗ 
ſichtlich der Ereigniſſe in Syrien mit der franzöſiſchen über die 
eventuelle Mitwirkung bei der von letzterer Macht beabſichtigten 
Intervention verständigt habe. — Bemerkenswerth erſcheint, daß 
die Mannſchaften der diesländiſchen Infanterie, in Folge des neuen, 
dem preußiſchen angepaßten Exezier⸗Reglements, einen Monat frü⸗ 
her, als ſeither üblich war, auf großen Urlaub zu gehen vermögen. 
— Aus den transatlantiſchen Besitzungen trafen bis zum 7. Juni 
reichende Nachrichten hier ein. Sie bringen im Allgemeinen nichts 
Beſonderes. Die Ernteberichte lauten aus den Diſtrikten, die eine 
Beurtheilung bereits erlauben, günftig. — Auf mehrfache Anzeigen 
von ſeeräuberiſchen Anfällen im Archipel ſind Dampfer zum Auf⸗ 
ſuchen der Piraten nach verſchiedenen, Richtungen bin vergeblich 
dirigirt. — Das „Bataviaaſch Hamdelöblad* bringt eine Philips 
pika gegen den Rapport des Neſidenten und Militär⸗Kommandan⸗ 
ten der Süd⸗ und Oſtküſte Borneo's über die daſigen politiſchen 
Zuſtände. Der gedachte Rapport ſchmeichelt mit der Hoffnung, 
daß der Auffland in Bandjermalin binnen 6 Wochen völlig unter⸗ 
drückt ſein ſolle. Zu ſolcher Hoffnung fehlt, nach dem genannten 
Blatte, jede Berechtigung. Ein ange gerte Patrouillenſyſtem iſt 
organiſirt worden. Der Feind wich allerdings überall, aber erlitt 
nirgends eigentliche Verluſte; man gewann von den ausgeſtreck⸗ 
ten Länderftrecken über die der Auftuhr ſich ausgebreitet, etwas 


Terrain, indeß nichts mehr. Kein einziger der Häuptlinge hat ſich 


unterworfen oder ward gefangen, und gerade dieſe, nicht die Völ⸗ 
kerſchaften, hißten die ee — Empörung auf. Leider hat man 
dem Patrouillenweſen zum Opfer das Reſervekorps der Expedition 
ebenfalls zerſtückelt, und darin beruht, wenn die Aufſtändiſchen ſich 
bis zur Idee der Konzentration erheben, eine weſentliche Gefahr. 
Uebrigens hat der Ueberfall der „Onruſt“ bereits gelehrt, daß die 
Eingeborenen von den Gelegenheiten zu profitiren wiſſen. — Die 
Benutzung des unterſeeiſchen Telegraphen zwiſchen Batavia und 
Singapore hat ſchon länger eine Unterbrechung erlitten. Er arbei⸗ 
tet nicht mehr. Der zur Unterſuchung des Kabels ausgeſchickte 
Dampfer hat dann unter Anderm auch entdeckt, daß ein Theil des 
dort meiſtens nicht tiefer als 8 bis 20 Faden eingeſenkten Kabels 


geftoblen worden iſt. — Ein Gerücht ſpricht davon, daß der Gene⸗ 
ral-Lientenant van Swieten, der mit ſo vielem Succeſſe die Expe⸗ 
dition gegen Boni leitete, ſeinen Abſchied zu nehmen und nach den 
Niederlanden zurückzukehren gedenkt. (Pr. 3.) i 


Belgien. 

Brüſſel 7. Auguſt. [Reife des Könige; National” 
ſchießplatz; Schiffe für Garibaldi.] Der König, der Her⸗ 
zog und die Herzogin von Brabant haben ſich (wie ſchon geſtern 
erwähnt) geſtern nach Oſtende begeben. Der König wird heute in 
den Sälen des Kaſino's dem Prinz Regenten von Preußen ein 
Feſtmahl geben, wozu auch die Behörden und die Notabilitäten von 
Oſtende werden eingeladen werden. Der König und die königliche 
Familie werden am Mittwoch wieder nach Laeken zurückkehren. 
Ende dieſer Woche wird der König ſeine Reiſe nach Deutſchland 
antreten und ſich zuerſt nach Wiesbaden begeben, wo bereits eine 


Wohnung für ihn genommen worden iſt. Der Konig wird von 


ſeiner Reiſe Anfangs September zurückkehren. — Der Miniſter des 
Innern hat in der Nähe der Stadt ein ſehr ſchönes Terrain von 
320,000 Metres Tiefe und 72 Metres Fagade angekauft, auf wel⸗ 
chem der permanente Nationalſchießplaßz etablirt werden ſoll. Ver⸗ 
muthlich wird das große Probeſchießen, welches während der Sep⸗ 
temberfeſte ſtattfindet, ſchon auf dieſem Platze gehalten werden. — 
Die belgiſche Marine hat zwei ihrer ſchönſten Dampfſchiffe verlo⸗ 
ren, die zu den neuen Dampfern gehörten, die ſich in den Docks 
von Antwerpen befanden und beſtimmt waren, regelmäßige Ver⸗ 
bindungen zwiſchen Antwerpen und Braſilien zu errichten. Die 
Dampfſchiffe „Lisbonne“, von 1150 Tonnen, und „Rio Janeiro“, 
von 906 Tonnen, ſind durch Vermittelungen eines ſardiniſchen Hau⸗ 
ſes angekauft worden und für die Transportmarine beſtimmt, welche 
Garibaldi in dieſem Augenblick organiſirt. (V. 3.) 


Sſĩſch wei z. 

Bern, 5. Auguſt. [Vom internationalen Steuer⸗ 
kongreßz eidgenöſſiſches Offizierfeſt.] Die franzoſen⸗ 
freundliche Stimmung der waadtländiſchen Regierungspartei, die 
fi während der ganzen Entwickelung der ſavoyiſchen Frage jo 
breit machte, hat eine recht gute und wohlverdiente Lektion erhalten. 
Der Vizepräſident der Erziehungsdirektion des Kantons Waadt,, 
Herr Blanchet in Lauſanne, beging am Schlußbankett des interna⸗ 
tionalen Steuerkongreſſes die unbegreifliche Taktloſigkeit, auf den 
Kaiſer der Franzoſen als den Beförderer der materiellen Wohlfahrt 
Europa's einen Toaſt auszubringen. Dieſe Keckheit rief in der 
Verſammlung einen wahren Sturm des Zornes hervor. Das Zi⸗ 
ſchen, Pfeifen und Toben der Anweſenden ließ den Redner kaum 
zu Ende kommen. Als einige Waadtländer, namentlich Dr. Lar⸗ 
gier, Herrn Blanchet unterſtützen wollten, erhoben ſich mehre junge 
Männer und nahmen eine ſehr drohende Haltung an. Der Tumult 
wurde ärger und man mußte Thätlichkeiten fürchten. Endlich ge⸗ 
lang es, Herrn Largier mit anderen Napoleon-⸗Begeiſterten zur 
Thüre hinauszuſchieben, worauf es wieder ruhig wurde. Hr. Pas⸗ 
cal Duprat vermochte durch einen heiteren und geiſtreichen Trink⸗ 
ſpruch wieder die frohe Stimmung zurückzuführen. Er brachte 
nämlich ein Hoch den engliſchen und deutſchen Oekonomiſten, 
welche den Kongreß nicht beſuchen konnten, weil ihr Vaterland von 
dem Manne bedroht werde, deſſen Sorge für Europa's Wohl man 
ſo eben belobt habe. Die Heiterkeit kehrte zurück und die Verſamm⸗ 
lung trennte ſich erſt gegen Morgen. Die Herren Girardin, Du⸗ 

prat und Garnier haben ein Komité gebildet, um auch nächſtes 
Jahr einen internationalen Kongreß abzuhalten. Auf die Einla⸗ 
dung der anweſenden Neuenburger Deputation wird derſelbe in 
Neuenburg stattfinden. — Das bevorſtehende eidgenöifiicye Offi⸗ 
ziersfeſt in Genf verſpricht ein großes Volksfeſt zu werden. Der 
Präſident, General Dufour, fordert in einem warmen Aufruf zu 
allgemeiner Theilnahme auf. (F. J.) 


Italien. 

Turin, 5. Auguſt. [Kleine Notizen] Auf der Rhede 
vou Neapel ſind einige ſardiniſche Kriegsſchiffe angekommen. — Die 
„Societä nationale“ hat ihr Werbebüreau geſchloſſen. Der Ge⸗ 
neralintendant von Parma bedeutete dem dortigen Komite, 
die Regierung werde ſich weiteren Freiſcharenzügen widerſetzen; 
doch gingen in ſelber Nacht 200 Freiſchärler ab; andere 700 jollen 
folgen. — Es heißt, der diesjährige Herbſturlaub der Beamten des 
Kriegsminiſteriums ſei auf 12 Tage beſchränkt worden. — Maſ⸗ 
ſimo d' Azeglio ift am 4. d. M. in Florenz eingetroffen. — Graf, 
Litta, der Ueberbringer des Schreibens von Victor Emanuel an 
Garibaldi, iſt am 3. wieder hier eingetroffen. Garibaldi hat ſich 
nicht beirren laſſen, wie die „Nationalités“ ausdrücklich und nicht 
ohne Verdruß melden. — In Catania ſind wieder 500 militäriſch 
organiſirte und ausgerüstete Griechen angekündigt. — Am 31. Juli 
gingen 1000 Freiwillige von Genua direkt nach Milazzo. — Fa⸗ 
rina ift am 3. d. von Genua zurückgekehrt. Ueber die Reiſe deſſel⸗ 
ben gehen verſchiedene Gerüchte. Nach einer Korreſpondenz des 
„Patriota“ ſoll ſich die Reiſe auf eine Expedition gegen den Kir⸗ 
chenſtaat bezogen haben, die von den toscaniſchen Komités orga⸗ 
niſirt werde, welche letztere auch in Genua Verzweigungen haben. 
— Im Arſenale von Genua wird ſehr eifrig an der 1 8 
beinahe des ganzen Geſchwaders gearbeitet. Die Gregatien 11284 
Michele“ und „Coſtituzione“ müſſen, ſobald die Aushebung yo zo⸗ 
gen iſt, in Seebereitſchaft gebracht werden. Die Fregatte „Duca, 
di Genova⸗ wird jedoch kaum vor Februar 1861 feetüchtig fein. 7 
Die in Genua erſcheinende mazziniſtiſche Unita Italiang, HU 
3. d. wurde konfiszirt und die Redaktion verhaftet. — 101 Nate 
trulla traf in Genua ein mit einer Miſſion nach Turin, Pari 
2 Maflaub, 8. Auguſt. [Telegr] Die un 
meldet, daß, nach über Genua eingegangenen rn im Sie Dies 
monteſiſche Konſtitution durch Dekret des Dikta in ieilien 


Milktäriſchesz die Anleihe; Graf Gathelinenu.] Nömiiche Briefe 
iedenen Datum melden, daß die Bewohner von Monteporzio bei 
Ban 875 Ken ch anonyme Proflamationen aufgeregt worden, die Aecker des 
Für der 8 f Hefe unter ſich zu theilen anfingen und Männer, Weiber und Kin⸗ 
Kris u der Auslooſung der Aecker Theil nahmen. Eine Abtheilung Gend ar- 
nz machte dem Unfug ein Ende; eine Unterjuchung gegen die Nuſwiegler 
wurde eingeleitet. An der neapolitaniſchen Grenze ſind Kundgebungen erfolgt. 
Der Jude pendauce Belge“ wird aus Rom geſchrieben. daß der Papft dem Ge⸗ 
neral Boyon ſein Portrait in Diamanten geſchenkt hat, ſo wie daß die Fort⸗ 
ſchaffung des franzöſiſchen Kriegsmaterials von Rom nach Civita⸗Vecchia ihren 


mr Gang geht, indem der Dampfer „Tevere“ wöchentlich zwei Ladungen 

nzöſiſcher Militäreffekten einnimmt und ſogar das Stellmacherholz der fran · 

zöſiſchen Artillerie nach Civita- Vecchia von Rom gebracht wird. General Far 
morciöre hat zum zweiten Mal den Antrag des Königs Franz abgelehnt, den 
Oberbefehl über die kombinirten päpſtlich-neapolitaniſchen Armeen zu üverneh⸗ 
men, wenn Garibaldi lande. — In Rom iſt es ſehr ſchmerzlich bemerkt worden, 
daß bei der Finanznoth manche katholiſche Fürſten, fo der König von Portugal, 
nicht bloß die Sammlung des Peterspfennigs, ſondern ſogar die Unterzeichnun⸗ 
gen für die päpſtliche Anleihe verboten haben. Der Kultüsminiſter des Königs 

von Portugal erklärte, wie Migr. Ferrini, päpſtlicher Nuntius in Liſſabon nach 
Rom telegraphirt hat, dem portugiefiicyen Klerus, es verſtoße gegen die Landes⸗ 
geſetze, wenn die Geiſtlichkeit auf Kanzeln und Beichtſtühlen zur Betheiligung 
an der Anleihe aufrufe. Hierauf forderte der Patriarch von Liſſavon durch 
Hirtenbrief die Geiſtlichkelt auf, ſich durch die Weiſungen des Miniſteriums 
nicht irre machen zu laſſen; der Nuntius hat mit dem Patriarchen gemeinichafte 
liche Sache gemacht und die betreffenden Aktenſtücke nach Rom geſchickt, damit 
Seine Heiligkeit gegen die portugieſiſche Regierung einſchreite. — Graf Cathe⸗ 
lineau wurde vom Papſte empfangen; derſelbe will einen Ritterorden des hei ⸗ 
ligen Petrus gründen, wobei pie geiſtlichen Orden, Laienkorporationen und Ge⸗ 
meinden betheiligt werden ſollen, indem die Korporationen ſich verpflichten jol« 
len, einen oder mehrere Soldaten zu ſtellen, zu equipiren und zu beſolden. 

Die Ereigniſſe in Neapel und Sicilien. 

Am 6. Auguſt herrſchte in Neapel noch vollkommene Ruhe, die Situation 
war aber noch die bisherige; die Freiwilligen, welche auf der Terra Firma ge⸗ 
landet ſind, Bin zunächſt das in Kalabrien, Meſſina gegenüber, liegende Fort 
Scilla eingeſchloſſen. (Sonach wäre die Meldung von der erfolgten Landung 
doch richtig geweſen. D. Red.) Der König Franz II. hat ſich, wie dem „Jour⸗ 
nal des Debats“ aus Neapel vom 1. Auguſt geſchrieben wird, „dem lieben Gott 
in die Arme geworfen“, wie er ſagt, und leiſtet ſeildem feinen Miniſtern, die ihn 
voranſchleben möchten, um ihn zu retten, „paſſiven Widerſtand“, während des 
Königs Oheime noch alle Räder bei der Diplomatie und den Parteihäuptern 
in Bewegung fegen, um Neapels Autonomie zu wahren. „Die in der Feſtung 
Gasta ſißende Königin⸗Wittwe“ fügen die „Debats“ hinzu, „bereitet, umgeben 
von den Häuptern der Reaktion, im ganzen Königreiche, hauptſächlich aber in 
Neapel, eine Schilderhebung vor, um ihren Sohn, den Grafen von Trani, auf 
den Thron zu bringen und die Konſtitution, wie die Konſtitutionellen, zum Lande 
hinauszufegen. Dieſe, welche jetzt wenigſtens ſechs Zehntel der Bevölkerung 
des Königs bilden, bereiten ſich auf dieſen Staatsſtreich vor und werden viel⸗ 
leicht dle Balilalle ergreifen; die Vorarbeiten ſind in beiden politiſchen Lagern 
ſehr weit vorgeſchritten. Der Miniſter des Innern, als Mann von Ueberzeu⸗ 
gung, und der Miniſter des Krieges, als neubekehrter Konſtitutioneller, legen 
dem Könige Dekrete auf Dekrete vor; aber Franz II. unterzeichnet von zehn 
zwei und verſchiebt den Reſt bis zum nächſten Monate; der e räumt 
mühſam im Richterſtande auf, in den Ferdinand II. und Franz II. eine Unmaſſe 
n Subjekte eingeſchwärzt haben Der Klerus, der Erzbiſchof von 

eapel an der Spitze, verbreiten allerlei Gerüchte, um der Bevölkerung Angſt 
zu machen, dieſe zeigt ſich aber ungleich freiſinniger, als man erwartet hatte, 
und jeibit der große Sause iſt jetzt weiter voran, als die Ariſtokratie; dieſe ar⸗ 
beitet auf Neapels Autonomie hin oder legt die Hände in den Schooß, während 
die Popolani Garibaldihymnen in den Bnaßen ſingen. In der Armee ſind 
namentlich die Unteroffiziere garibaldiſtiſch; indeß wird die Armee im Ganzen 
ſtete dem gehören, der die beiten Ausſichten hat. Die heimgekehrten Emigran⸗ 
ten haben ſich in die Provinzen verbreitet, um dem Volke auf den Zahn zr füh⸗ 
len; heute reiſen mehrere nach Calabrien und den Abruzzen, morgen andere 
nach Avellino und nach Capitanata. Ein Agent Garibaldi's hat eine Unterre- 
dung mit dem angeblichen hieſigen Komité gehabt und iſt wenig erbaut wieder 
abgereiſt. Hier wartet man auf Garibaldi; dieſer aber hat auf das hingewieſen, 
was er am 17. Juli geſchrieben: „Ich bleibe meinem Grundſatze treu, keine 
Revolution in Neapel hervorzurufen; ich komme, wenn die Unterthanen Sranz IL 
mich rufen und ihr Vertrauen auf mich ſetzen; ich werde viele materielle Hinder 
niſſe zu beſiegen haben, ich will meine Stellung aber nicht auch noch durch die 
moraliſchen Hinderniſſe erſchweren, welche die Diplomatie mir entgegenthür⸗ 
men würde.“ Mit den Schilderungen des meiſtens trefflich unterrichteten nea« 
politaniſchen Korreſpondenten des „Journal des Debats“ ſtimmt der der „Inds⸗ 
pendance Belge“, nur N die Situation für noch weit troſtloſer hält. Ric ⸗ 
cardi, 1848 Mitglied des Parlaments und Haupt des Aufſtandes in Calabrien, der 
ſeit Kurzem wieder in Neapel weilt, bat in der „Irlde“ einen Aufruf an die Miniſter 
erlaſſen, der ſo lautet: „Von hundert Perſonen, mit denen ich hier ſeit meiner Heim» 
kehr zuſammentreffe, antworteten mir neun undneunzig mit Hohngelächter oder 
Achſelzucken, wenn ich fie fragte, was fie vom Miniſterium und von der jetzigen 
Verſaſſungbielten. Und freilich, wer kann eine gegen die Logik ſo ſtark verſtoßende 
Situation, wie die jetzige, für gut und dauerhaft halten? Wer wäre nicht von 
den Anomalien, die ihm auf jedem Schritte begegnen, verletzt? Es würde zu 
weit führen, Einzelnes zur Sprache zu bringen; ohnehin weiß Jedermann, wie 
es ſteht. Damit dem Publikum wenigſtens der Anfang ermöglicht werde, an 
die guten Abſichten desjenigen zu glauben, der den Ausſchlag in den öffentlichen 
Angelegenheiten giebt, ſollte derſelbe mindeſtens folgende Maaßregeln unver⸗ 
üglich ergreifen 1) Entlafjung des fremden Söldnerheeres; 2) Auflöſung der 
bsgiglichen Garde; 3) r der Urbarialgarden in den Provinzen; 
4) radikale Umgeſtaltung der Gemeinderäthe durch Wahlen; 5) ntfernung 
derjenigen Beamten, die blinde Werkzeuge der früheren Knechtung waren; 
6) Beſetzung des Forts Sant Elmo durch die neapolitaniſche Nationalgarde. 
Wenn die obigen Maßregeln bald getroffen werden, jo könnte man wenigſtens 
anfangen, an die Aufrichtigkeit der Regierung zu glauben.“ In einer zweiten 
Zuſchrift an die „Iride“ verwahrt Riccardi ſich gegen den Verdacht, als wolle 
er die Republik proklamiren; ſeit zwanzig Jahren habe er durch Thaten und 
Schriften wohl ee daß er kein Schwachkopf ſei; wer aber im jetzigen 
Augenblicke von Republik faſele, der gehöre ins Narrenhaus; fein Hauptartifel 
fet allerdings die Volksſouveränetät; das Wohl des gemeinſamen großen Vater⸗ 
landes und das freie Votum ſeien ihm höchſtes Geſez der praktiſchen Politik. 

Das Fort Sant Elmo iſt, dem „Paeſe“ zufolge, jept nicht mehr von 
Gardetruppen beſetzt, ſondern von Linientruppen. Am 26. Juli hielt der Kö⸗ 
nig der Bürgergarde eine Rede, worin er ſie die Hauptſtütze der Konſtitution 
nannte; „denn“, ſetzte er hinzu, „das neapolitaniſche Volk will die Verfaſſung, 
und Europa will, daß diejelbe in Neapel aufrecht erhalten werde.“ Ein Difi- 
zier, der eine Patrouille der Nationalgarde nicht gegrüßt hatte, wurde in Arreſt 
eſchickt. In Salerno ließ die Bürgergarde, als iR zum erſten Mal durch die 
Stadt marſchirte, Garibaldi leben; in Veratro wurde die Bürgergarde von 
800 bewaffneten Sanfediſten angegriffen und geſchlagen; in Avellino wurden 
in Folge der mehr erwähnten Auftritte ſchließlich die „Bayern“ von der Bevölke 
zung, die von der Nationalgarde und den Karabinieri unterſtützt wurde, zum 
Thore hinaus gejagt und bis gegen Nocera dei Pagani verfolgt. Unter Anderen 
waren an die Tausend Bauern aus dem Gebirge in die Stadt hinab geftiegen, 
um die „Bayern“ zu Paaren zu treiben. 2 

Der „Opinion Nationale“ ſchreibt man aus Turin, 4. Aug.: „Es geht 
fo eben das Gerücht, daß Garibaldi in Caſerta, einem Luſtorte des Königs 
von Neapel, ans Land geſtiegen ſei. (Das wird doch jedenfalls erſt anderwei⸗ 
ter Beſtätigung bedürfen. D. Red.) 


Spanien. 


Madrid, 3. Auguſt. [Marine, Staatseinnahme; 
die Cortes.] „Las Novedades“ verſichern, der Marineminiſter 


werde dieſer Tage die Nationalinduſtrie auffordern, ſich am Bau 


der Kriegsſchiffe und an der Lieferung der Maſchinen für dieſelben 
u betheiligen. — Die Einnahme des öffentlichen Schatzes betrug 
im Monat Juli 167 Millionen Realen. — Ein miniſterielles Blatt 
meldet, die Cortes würden in Folge der Reiſe der Königin nicht vor 
dem 1. November wieder zuſammentreten. . 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 2. Auguſt. [Die Reſultate der Te⸗ 
Die ruſſiſche „Akademie-Zeitung‘ | 


plitzer Zuſammenkunft.] D ö 
hat ſich die letzten beiden Tage über die Tepliger Zuſammenkunft 
ausführlich und in einer bemerkenswerthen Weile eäußert. Vor⸗ 
1 — ſagte dieſelbe nur kurz, daß daraus eine Verſtärkung des po⸗ 
litiſchen Einfluſſes Deutſchlands hervorgehen werde, die gegenwär⸗ 
ii aus vielen Gründen und hauptſächlich des halb wünſchenswerth 
jet, weil fie manche Hoffnung vereiteln werde, von der die ſie Näh⸗ 
renden zu enttäuſchen im Intereſſe der Ruhe Europa's liegt, und 
weil fie manchem Plane hinderlich ſein werde, der ſonſt vielleicht 


4 


ausgeführt worden wäre. In ihrem geftrigen Leitartikel jagt fie über 
denſelben Gegenſtand: 8 n 

Die glücklichen Reſultate der Teplitzer Zuſammenkunft unterliegen keinem 
Zweifel mehr und Europa wird ſie mit Freuden begrüßen. Wir glauben der 
„Preußiſchen Zeitung“, wenn fie von den wohlthätigen Folgen dieſer Entrevue 
für die innere Politik Deſtreichs ſpricht. Wir glauben nicht Perſonen, nicht 
Programmen, nicht Verſprechungen, wir glauben dem Gange der Zeil und der 
Verhäliniſſe. Welche Metamorphoſen auch die innere Polit:f Oeſtreichs erfah ⸗ 
ren, welche Schwankungen auch in ihr von Zeit zu Zeit fühlvar waren, wir 
haben den Glauben an jeine Zukunft immer bewahrt. Der unaufhaltſame Gang 
der Ereigniffe wird es zu dem gewünſchten Ziele führen, welche Hinderniſſe ihm 
auch Kleinmutt und Unentſchloſſenheit auf dem Wege entgegenſtellen. ir 
glauben ſogar, daß dieſe Zukunft nicht ſeyr fern iſt. Wir glauben auch der 
„Preuß. Zig.“, wenn fie von dem Einfluß der Zuſammenkunft auf die innere 
Politik der Majorität der deulſchen Staaten ſpricht. Auf dieſer Politik liegt 


noch viel Roſt, Spuren der Feſſeln, weiche Europa von dem weitfäliichen 


Frieden trägt. Lanze hat die Zeit daran gewaſchen und endlich wird fie ihn 
ganz abwaſchen, aber wann? Das Bündniß der beiden deutſchen Großſtaaten, 
gegründet auf die Beſeitigung des mit den Forderungen der Zeit nicht mehr 
übereinjtimmenden Alten, kam dem Gange der Zeit zu Hilfe, und wenn es ſich 
auf sicherem Grunde befeſtigt, ſo werden die Ueberbleibſel des hiſtoriſchen Ro⸗ 
ſtes ſchnell aus der Politit der kleinen Nachbarreiche vergehen, ohne eine Spur 
zu hinterlaſſen. Wir glauben, dem halboffiziellen Organ der preußiſchen Re⸗ 
gierung, daß Preußen der Annäherung an Oeſtreich kein Opfer gebracht hat, 
welches es erniedrigte und den andern Bundesgenoſſen keine Ehre brachte. Aber 
wir glauben ihm beſonders gern, wie Jeder, der mit Beſorgniß dem gegenwär« 
tigen Gange der poluiſchen Ereigniſſe folgt, wenn es von der Verſtärkung des 
politiſchen Einfluſſes Deutſchlands ſpricht. Um nicht gegen feinen Willen an⸗ 
dere ehrgeizige Wunſche zu nahren und die allgeweine Unruhe Europa's zu för⸗ 
dern, welche epidemiſch geworden iſt, muß es die laxer gewordenen Bande 
zwiſchen den einzelnen Gliedern verſtärken und als ein achtunggebietendes Ganzes 
auftreten. Wir haben ſchon einmal diefen Gegenſtand berührt und wiederholen 
es: die politiſche Kräftigung Deutſchlands iſt gegenwärtig mehr als wünſchens⸗ 
werth. Je liberaler Deuiſchland in der inneren Politik ſeiner Staaten iſt, um 
jo konſervativer wird es in ſeiner auswärtigen fein. Deuiſchland, nicht allein 
nach den Akten des Wiener Kongreſſes verbündet, wird für Europa ein Schirm 
feiner Ruhe und feines Friedens ſein, eine Mauer, die nicht ſelbſt im Stande 
iſt, gegen den Feind zu rücken, aber ein unüberſteigliches Hinderniß, wenn er 
gegen fie rückt. Wir haben dieſen Vergleich nicht zufällig gewählt. Wir geſte⸗ 
hen zu, daß, wie eine große malllve Mauer, wenn ſie vorſchreiten könnte, auf 
ihrem Wege Alles ohne Unterſchied zermalmte, das, was ſich widerſetzt, 
wie das, was ſich nicht widerſeßt, das, was furchtbare Vergeltung ver⸗ 
dient, wie das, was fie nicht verdient, fo könnte auch ein politiſcher Körper, 
wie Deutſchland, wenn die Annäherung jeiner Theile irgend welche Eroberungs⸗ 
1027 nach ſich führte und ihm geſtatieie, ſich in Sachen einzumiſchen, die das⸗ 
elbe nichts angehen: ein ſolches Deuiſchland könnte ein furchibares Geſpenſt für 
die gegenwärtige Welt werden. Aber wir hatten ſchon einmal Gelegenheit zu 
beweiſen, daß das verbündete, nicht unitariſche Deutſchland kein erobernder 
Staat jein kann. Die Mauer bewegt ſich nicht; je mehr fie ſich befeſtigt, um 
fo mehr befeitigt ſich der Kalk, der ihre einzelnen Ziegel verbindet, um jo. mehr 
wird fie ein Band des Friedens und Gedeihens Europa's, um jo weniger kann 
fie Beſorgniſſe einflößen. 

0 Aus dem Königreich Polen, 7. Auguſt. [Falſche 
Gerüchte; ruſſiſches Finanzweſen; die militäriſche 
Bereit] chaft.] Die Nachrichten von Truppenmärſchen nach 
Beſſarabien ſind eben ſo un begründet, wie die Mittheilungen meh⸗ 
rerer auswärtiger Blätter, daß die ruſſiſche Regierung die ſämmi⸗ 
lichen vom Staat garantirten Eiſenbahnen verkauft habe. Die Re⸗ 
gierung denkt nicht daran, die Bahnen zu vergeben, vielmehr beab⸗ 
ſichtigt fie auch die wenigen Strecken, die noch im Privatbelig find, 
zu übernehmen und wird die garantirten Zinſen ohne Rückſicht auf 
die größere oder geringere Rentabilität der Bahnen pünktlich zah⸗ 
len. Ueberhaupt darf, weil zur Ausgleichung veiſchiedener Ausfälle 
und zur Deckung mehrerer offener Reſte aus dem frühern Regi⸗ 
me jegt eine für Rußlands Verhälfniſſe nicht gerade bedeutende 
Anleihe acquirirt werden ſoll, nicht auf einen ſchlechten Stand der 
ruſſiſchen Finanzen geſchloſſen werden. Die Finanz⸗Angelegenhei⸗ 
ten find jetzt gut geordnet, und da nach einem neuen Erlaß an das 
Schaßdepartement alle ſtaatlichen Etabliſſements und öffentlichen 
Baulichkeiten bis zur Hälfte ihres Werthes bepfandbrieft werden 
ſollen, ſo dürfte der zeitige Mehrbedarf auf dieſe Weiſe ohne fremde 
Hülfe gedeckt werden. Auch hat der Kaiſer befohlen, daß die Ue⸗ 
berſchüſſe, welche früher auf dem Papier ſtets als Depoſita figurir⸗ 


ten, in Wirklichkeit aber meiſt ſpurtos verſchwunden waren, für die 


Folge nicht mehr geduldet, ſondern die betreffenden Etats ſteis dem 
Erforderniß gemäß entworfen werden ſollen; die aber bei geregel⸗ 
tem und ſtrengem Reviſionsweſen dennoch etwa ſich herausſtellen⸗ 
den Ueberſchüſſe follen nicht mehr bei den betr. Reſſorts aſſervirt, 
ſondern ſofort an einen für dieſen Zweck zu bildenden Geſammtaſ⸗ 
ſervatenfonds eingeliefert werden. Da auf dieſe Weiſe, wie über⸗ 
haupt durch das neu geregelte Verwaltungsſyſtem dem frühern Un⸗ 
weſen vielfacher Unterſchleife geſteuert werden dürſte, ſo werden die 
durch Gehaltserhöhungen der meiſten Beamten erwachſenen Mehr⸗ 
ausgaben gedeckt und wohl auch noch anderweitige Erſparniſſe ge⸗ 
macht werden können. In Betreff der umlaufenden Gerüchte über 
Truppenzuſammenziehungen müſſen wir bemerken, daß außer dem 
bald beendeten Heranrücken des Lithauiſchen Korps nach Warſchau 
(was gewiſſe auswärtige Blätter auch in Abrede zu ſtellen immer 
noch, wenn auch wahrheitswidrig, ſich bemühen) im Augenblicke 
ziemliche Ruhe in militäriſchen Bewegungen herrſcht. Die Nach⸗ 
richten über die Truppenmärſche, Starke und Stand der Heeres⸗ 
maffen ꝛc. find überhaupt ſtets mit der größten Vorſicht aufzuneh⸗ 
men, da in Beziehung auf dieſe Verhältniſſe ſelbſt die in unmittel⸗ 
barer Nähe der betr. Korps befindlichen Perfonen oft nicht im 
Stande ſind, zuverläßige Mittheilungen zu machen. In Rußland 
haben die verſchiedenen Truppenkörper, mit Ausnahme der Gar⸗ 
den, meiſt keine beſtimmten Standorte und der ruſſiſche Soldat 
weiß nichts von dem Einleben an einem beſtimmten Garniſonorte. 
Faſt beſtändig in Bewegung und auf dem Marſche, iſt er immer 
bereit, von einem Ende des Reichs an das entgegengeſetzte geſchickt 
zu werden, führt feine Sachen immer bei ich, und während in vie⸗ 
len andern Staaten oft Wochen nötbig find, um ein Bataillon zu 
transloziren, iſt bei der beſtändigen Marſchbereitſchaft der kuf 
ſchen Truppen ein Tag hinreichend, ein ganzes Armeekorps nach 
einer andern Richtung zu dirigiren. Dieſe ewigen Hin⸗ und Her- 
märſche, die für den Uneingeweihten zwecklos erſcheinen, gewähren 
den Vortheil, daß die Regierung ſteis Truppen überall zur Hand 
hat, es keiner großen Vorbereitungen bedarf und es ihr leicht iſt, 
in kürzeſter Zeit nach einer ſcheinbar von Truppen entblößten Ge⸗ 
gend ein bedeutendes Korps zuſammenzuziehen und ſchlagfertig auf⸗ 
zuſtellen. Da die Befehle meiſt ſehr geheim gehalten, und erft 
kurz vor der Ausführung ertheilt, auch häufig kontremandirt wer⸗ 
den, jo iſt es ſchwer, daruber richtige Kenntniß zu erhalten, und da 
die Märſche meiſt in kleinen Abtheilungen erfolgen, auch ſich oft 
kreuzen, jo kann es leicht geſchehen, daß der nicht ganz geübte Be⸗ 
obachter, wenn er auf ſo vielen Punkten Truppen wahrnimmt, ein 
wer weiß wie großes Korps vermuthet, während es vielleicht nur 
ein Regiment, wohl gar nur ein Bataillon iſt, das in kleine Trupps 


erſtreut ſich natürlich an mehreren Orten zugleich zeigte. Sol 
Heine Maſſen ſind leicht zu quaxtiren, und da der ruſſiſche 1 
von den Bequemlichkeiten und Bedürfniſſen, die z. B. der preußi⸗ 
ſche Soldat im Quartier zu beanſpruchen hat, gar nichts kennt, jo 
find auch keine Vorkehrungen und kein Fourierweſen nöthig, wenn 
er marſchiren ſoll. 

Tür kei. 

Pera, 27. Au Aufregung.] Der „Allg. Ztg.“ wird tieben: 
„Die Furcht vor 1 15 ann bat einen 8 hohen 33 
und die geringſten Umſtände werden als Beſtätigung angeſehen, daß dieselbe 
wohlvegründel jei. Einige Verhaftungen, die in der Nacht vom Montag vor- 
genommen wurden, erregten einen großen Schrecken, und wirklich ſollen dort 
Beweiſe einer Verschwörung, die aber nur gegen den engliſchen und den ameri 
kaniſchen Geſandten gerichtet war, aufgefunden worden ſein. Die Softas wa⸗ 
ren über das entſchiedene Auftreten Bulwer's bei der armeniſch-proteſtantiſchen 
Beerdigung, die lepthin Kowftantinopel in große Aufregung verfegte, To em⸗ 
pört, daß ſie ſeine Ermordung und die des amerikaniſchen Geſandten beſchloſſen 
hatten. Bei den Berathungen, wie dies ins Werk zu ſeßen ſei, wurden fie 
überraſcht und gefangen. Uederhaupt ſcheint jenes Begräbniß noch ernſtliche 
Folgen haben zu jollen, da die proteſtantiſchen Geſandten als Genugthuung für 
dabei vorgekommene Beſchimpfungen ihres Glaubens die Abſetzung Riza Pa⸗ 
ſcha's verlangt haben. Sie werden in einem jo kritiſchen Augenblicke, wie der 
jegige es ilt, ihren wirklich nicht ganz zeitgemäßen Wunſch ſchwerlich durchsetzen. 
Jabeſſen find, damit bei künftigen Beerdigungen von Protejtanten nicht wieder 
Unordrungen vorkommen, von der Regierung drei befondere proteſtaniſche Be⸗ 


gräbnißplätze angewieſen worden.“ 

— leldverluſte der Chriſten.] Ungeheuer find die Verluſte, 
welche europäiſche Kaufleute in Beyrut erlitten haben. Die Seidenkultur batte 
auf dem Libanon in den letzten Jahren eine fo erfreuliche Ausdehnung gewon⸗ 
nen, daß man im Verein mit anderen günſtigen Umſtänden ſich der begründe- 
ten Hoffnung hingeven durfte, das ſpriſche Verkehrs und Guterleben werde 
endlich eine, wenn auch nur annähernde Entwicklung nehmen. So wurden 
auf dem Libanon in bemerkenswerther Anzahl und mit bedeutenden europäiſchen 
Kapitalien umfaſſende Seidenſpinnereien und andere Induſtrie-Etabliſſements 
errichtet. die unter ruhigen Zeitläuften einen erklecklichen Gewinn abzuwerfen 
verſprachen. Ueberdies iſt es in Syrien, wie überall in der Levante, Brauch, 
den kleineren und größeren Produktenhändlern, Seidenzüchtern uf. w. bereits 
im Frühjahr namhafte Vorſchüſſe auf die kommende Ernte zu machen. Mit 
dem Hereinbrechen jener blutigen Wirrniſſe ſind Millionen auf dieſe Weiſe in 
alle Winde zerſtoben, die Induſtrie ⸗Eiabliſſements zerſtört, der ganze Han⸗ 
delsverkeyr lahm gelegt, die gewonnenen Foriſchritie vollſtändig paralyſirt. 


Donaufürſtenthümer. 


Bukareſt, 22. Juli. [Rumäniſches Schulweſen.] 
Der außerordentliche Aufſchwung, den das rumäniſche Unterrichts⸗ 
weſen im letzten Schuljahre genommen hat, iſt zunächſt den raſt⸗ 
loſen Bemühungen des durch Neugebaur's Schriften auch in Deutſch⸗ 
land nicht unbekannten Gelehrten Majoreſeu zu verdanken. Seit 
dem November des vorigen Jahres an der Spitze der geſammten 
Instruction publique der Walachei, hat Majoreſeu in einem Zeit⸗ 
raum von acht Monaten 700 neue Dorfſchulen und zwei Unter⸗ 
Zymnaſien eingerichtet und den Unterricht an den bisherigen Schul⸗ 
anſtalten nach deutſchem Vorbild und mit deutſcher Gründlichkeit 
reformirt. Die bereits augenſcheinlichen, glänzenden Erfolge einer 
ſolchen Thätigkeit rechtfertigen die Behauptung, daß die Zeit nicht 
mehr fern ſei, wo die Rumänen in dieſer Beziehung dem ziviliſir⸗ 
ten Weſten würdig zur Seite ſtehen werden. Es exiſtiren jetzt in 
der Walachei 2129 Dorfſchulen mit 54,000 Schülern (im J. 1858 
gab es deren 1011 mit 23,000 Schülern und 1859 1381 Schulen 
mit 35,000 Schülern), 41 Stadtſchulen mit 6000 Schülern (im 
J. 1852 gab es deren 22 mit 2600 Schülern 1858 24 mit 3600 
und 1859 34 Schulen mit 4500 Schülern) „3 Gymnaſien in Bu. 
kareſt, davon eines Sklaſſig, die beiden anderen Aklaſſig, 1 Gym⸗ 
naſium in Crajova, 4 andere werden in den bedeutenderen Stab⸗ 
ten im kommend n Jahre eröffnet. Außerdem haben wir eine voll- 
ſtändige juriſtiſche Fakultät mit neun Kathedern nach dem Muſter 
der Pariſer Rech'sſchule eingerichtet, eine philoſophiſche mit vor⸗ 
läufig vier Lehrſtehlen u. ſ. w. An allen dieſen Anſtalten ſtudiren 
gegenwärtig 66,000 Schüler. Bei einer Bevölkerung von 2½ Mill. 
2 Bel Sal verbältißmäßig eine erfreuliche genannt werden. 
m J. 2 ſtudirten bio i 5000 ; 
aber ſchon 1858 zählte — 32800 8 289946000 j 
Vom Staate find nach ausländiſchen Univerfitäten 40 —— 
ausgeſandt, davon 2 in Berlin für Philoſophie, mit einem jahrli⸗ 
chen Stipendium von 750 Thalern. Das jährliche Gehalt eines 
Gymnaſiallehrers beträgt durchſchnittlich nicht weniger als 1400 
Thlr., das eines Fakultätsprofeſſors 2300 Thlr. 


Aſien. 

Kalkutta, 18. Juni. [Die Heerverpflegung der chi⸗ 
neſiſchen Expedition.] Der „Calcutta Gnaliipmane bal 
ſirt die Heerverpflegung der chineſiſchen Expedition mit den Wor⸗ 
ten: „Wir können dem Publikum zu ſeinem Trost verſichern, daß 
das Kommiſſariat in China die wirkſamſten Anſtalten trifft, um 
die Expedition jo koſtſpielig und unglücksvoll wie die der Krimm 
zu machen. Das indiſche Kommifjariat iſt im Felde ohne Frage 
eines der beſten der Welt; es kennt die Leute, mit denen es zu thun 
hat, und beiigt chineſiſche Erfahrungen; und deshalb hat das kö⸗ 
nigliche Kommiſſariat, welches weder von den eingeborenen (indie 
ſchen) Truppen noch von dem anzugreifenden Lande etwas weiß, 
den indiſchen Stab ſpornſtreichs fortgeſchickt, für. welchen Genie⸗ 
ſtreich England an Geld und Leuten gehörig zu bluten haben wird, 
Und da die Verköſtigung bei indiſchen Truppen der empfindlichſte 
Punkt iſt, und da fremde britiſche Beamte dieſen Punkt nicht be⸗ 
greifen können, noch zu begreifen ſich die Mühe nehmen wollen, 
ſo kann auch eine gelegentliche Inſubordination eintreten, die, 
bei der erforderlichen unklugen Behandlung, zu einer neuen Meu⸗ 
terei anwachſen kann, an der natürlich Niemand ſchuld jein wird.“ 

Moulmain, 27. Mai. [Meuterei unter der Grenz⸗ 
polizei] Räuberbanden haben das Land durchſtreift und viele 
Gewaltthätigkeiten begangen. Kaum waren dieſe Ruheſtörungen 
durch die Anſtrengungen der Lokalbehörden beſeitigt, ſo brach eine 
Meuterei unter der im Solde der Regierung ſtehenden eingebornen 
Grenzpolizei aus, und obgleich eine ruppen⸗Abtheilung gegen fie 
ausgelandt wurde und fie zerſprengte, jo war es doch in Folge des 
durch den Regen unwegſam gewordenen Bodens nicht möglich, ih⸗ 
rer habhaft zu werden. Die Anweſenheit einer europäiſchen Gar⸗ 
niſon, der wir ſeit dem Ausbeuche des Aufſtandes in Oſtindien ent⸗ 
behren, ſcheint zur Sicherſtelung des Handelsverkehrs erforderlich. 

Hongkong, 11. Juni. [Die Expedition gegen Chi⸗ 
na; Fortſchritte der Rebellen] Mit der chineſiſchen Re⸗ 
gierung hat keine neue Korreſpondenz ſtattgefunden, und viele der 
nach dem Norden abgegangenen Transportſchiffe ſind, in Folge 
widriger Winde, zurückgekehrt. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß ir⸗ 

(Sortjegung in der Beilage.) 


186. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung 10. Auguſt 1860. 


h N + 3 ö rf PT von S F 
gend eine allgemeine Bewegung ftattfinden wird, bevor der britiſche . 1 — Jaden ar ne Sail Ton ber dab a Stromberi ch £ 
und der franzöſiſche außerordentliche Botihafter angelangt find, die Schule in Pinne niedergelegt, hat der dortige Vorſtand den hieſigen Pier Oborniker Brücke. 
man mit der jetzt fälligen Poſt erwartet. Sir Hope Grant und Ad⸗ Belge zum Inſpektor erwählt, der diefes Amt angenommen. An 8. August. Kahn Nr. 209 8 
miral Hope ſind noch in Hongkong, werden aber in wenigen Tagen 1 Von der Orla, 9. Auguſt. [Witterung Poſtaliſches; Jagd.] Nr. 138 Se Sei, Chiche, bade inn Sbetun nach Schrium ae 
abgeben. — In Schanghai herrſcht unter den eingebornen Kaufe Am Montag und Dienſtag hatten wir herrliches Wicker, das die Landwirthe Nr. 5079, Schiffer Joh. Kr Wem ö und Kahn Nr. 193, Schiffer Opp. Jan⸗ 


leuten eine paniſche Se vor den Rebellen, die neuerdings wieder veranlaßte den Weizen hauen zu laſſen. 5 en ſtrömt ſeit der Mittwochs. kowski, von Stettin nach Posen, alfe vier mit Steinkohlen; Kahn Nr. 1799, 
t 


obe Fortſchritte gemacht und dem Verkehr argen Schaden zugefügt | naht hertrgen vom Himmel Selber richtet pie len Dee Schiffer With. Sehmann, von Stektin nach Poſen mit Gütern. 
haben. In Hangchow und Soochow haben die chineſiſchen Behör- | Kartoffelfelder zeigen ne und die Getreidefelder find 0 Angek 
den die Vorſtädte niedergebrannt, um die Vertheidigung der Orte | in den Boden geschlagen und faft allgemein wächſt das Getreide bereits aus, — ngekommene Fremde. 


zu erleichtern. Unter dem Volk herrſchte großes Elend. Die kaiſer⸗ Noch niemals haben wir unſere Landwirthe jo muthlos geſehen — aber die Vom 10. Auguſt. 
liche Regierung ſcheint außer Stande, ihre Unterthanen zu beſchützen, Gicht u au geeignet, dies zu bewirken, und ihr kann weder Einficht, noch yyLIUS> HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb, Graf Taczanowski aus 
und die etwas zu verlieren haben, mietheten fremde Schiffe, um endlich einem Anſpruche des 9 tragen werden. Es heißt Tarzanowo und Schneider aus Myslatkewo. Frau Gatsb. Pziatorska 
be ſüdwä 3 G P es Publitums Rechnung getrag ! aus Myowo, Frau Ob. Reg. Räthin Peiler aus Althö 
mit Familien und Habe ſüdwärts zu geben. Die europäiſchen Ge⸗ es werde zwiſchen Kolmin und 90 nd Kröben eine Poſtverbindung 1 0 ‘ 0 5 thöfchen, Ober⸗ 
ine B fe el ogorzella und x fiverbi Regiſſeur Holland aus Petersburg, Gutspächter Holty aus Spantek 
janbten erliepen eine Bekanntmachung, worin den chineſiſchen Kauf, | eingerichtet weden Wir haben ftüher mehrfach über Diele Poltverbindung be. praft. Arzt Dr. Badt und die Kaufleute Oirſchberg, Noſenhein und Wolff 
leuten militäriſcher Schutz gegen Rebellen und Plünderer augefagt — 5 Fr daß fie für 1 d en d @leeheke aus Berlin, Neumark aus Trieſt Oppenheim und Mentzel aus . 
wurde. Dieſe Maaßregel wirkte auf die Einwohner ſehr beruhigend. hr an 2 Michi da Glace de — ae Cen 1 Frankfurt a. M., Tuch aus Magdeburg und Weſtphal aus 
ur — Aicht zu ſehr in die Länge ziehen. — ört mit de —Auguſt die 3 i 2 
* Seel dei gers Dr — en Jahre war fie bereiö a DE ROME. Frau Deer. Staatsanwalt Buße und 
Provinzielles. mit dem 12. Auguſt beendet. Da die Felopühner und Haſen bereits fällig aus⸗ eferendarlus Schabbauer aus Breslau, Major im General. 


eine Anordnung abtrotzen. — Nach langem Harren ſoll nun 


f d tabe v. Wittig aus Gl abrikant Ki öblingen, die Kaufe 

JJJJꝓCE1C06C0C0CC%/ ̃ an Bey aränue | lebiktn, Bafe an D n rag 
a8 Nefultat der Ernte läßt emlich übersehen, wenng ühnerjagd ſehr B beginne, r 

a Fe Feldmarken Eh & ausfallen Der Erdruſch von Roggen — — die Hühnerjagd ſehr beeinträchtigen, da fie keinen Schutz finden und | HOTEL DU NORD, Jutendantur- Rath Carow aus Stettin, Oberförſter 

Fe im Allgemein fchr. Das Korn iſt überall zur Reife gelangt, hnen daher ſchwer anzukommen ſein wird. und Generalbevollmächligter v. Trapczynski aus Santomysl, General 

ift zahlreich und wiegt gut. Die Weizenähren ſind ſehr körnerreich und E Erin, 9. Auguſt. [Ernteſchaden; Pfarren und Schulen; bevollmächtigter Szmitt aus Grylewo, Brennerei - Inſpektor Szypirski 


die Frucht wird ebenfalls ſchweres Gewicht geben; Unkrautkörner bemerkt Polenthum; Auswander öchentlichen Regengüſſe haben aus Mitoskaw und Kaufmann Niſſenſohn aus Lifte 

man faſt gar nicht, dagegen würde noch viel auswachſen, wenn der Regen | den a Schaden den Biden u e e aft fait | OEHMIG’S HOTEL DE FRANOE Aniktersugen v. Bojanowski aus 

länger anhalten ſollte. Der e iſt jedoch bei beiden Getreidear⸗ überall in die Erde geſchlagen und dadurch vernichtet, und der Flachs iſt größ- Woyniec, die Kaufleute Riſchbieter aus Deſſan, Schö der aus Brauns⸗ 

ten geringer, als im vorigen Jahre. Weniger befriedigend iſt Sommer- | tentheils zu Boden gedrückt fo daß jein Faulen zu befürchten ſteht. Das Aus. feld und Simon aus Berlin. 

zoggen. ie Rapsernte hat an Qualität die Erwartungen gerechtfertigt, wachſen des Roggens und Weizens iſt hier nicht bedeutend geweſen, viel ftärfer | SCHWARZER ADLER. Einwohner v. Banzeman aus Warſchau. 

und das Korn iſt ölreich. An manchen Stellen hat die Frucht durch Regen aber jenſeit der Rebe, da der Regen dort noch mehrere ne länger angehalten | BAZAR. Probſt Jankowski aus Göra,. Partikulier Mickiewicz aus Paris, 
e 


gelitten, namentlich aber ift dieſelbe nicht gehörig ausgetrocknet. Erbſen ſind ehr, | hat. In lief liegendem Boden faulen bereits die Kartoffeln, die man daher die Gutsb. v. Zakrzewski aus Oſiek, v. Koſiüski aus Targowagörka und 


gut gerathen und ungemein ſchootenreich; die Körner ſind groß und geſund, aber ſchon erntet und verfüttert. Die ga acht zum Mittwoch hindurch und am v. Ch lapowski aus Szoldry. 
auch ihnen dürfte der Regen bald ſchädlich werden. Gerſte und Hafer, nament⸗ 2 Tage ſelbſt hat es ſtark sda 5 Nachdem das ſelbſtändige Be⸗ STERN HOTEL DE L. EUROPE. Die Gutsbefiger Gromadzinsti aus 
lich leßterer, find vorzüglich. Der Stand des Heidekorns und der Hirje ver- Heben der evang. Pfarre Barein, die vor 15 Jahren noch Filtal von Labiſchin Przpporowko und v. Brodnich aus Nieswiaſtowice, Pattikulier Weiß 
ſpricht an Stroh wie an Körnern aus ezeichneten Ertrag. Eben ſolches Reſul- war (wie Znin ebenfalls, und Rynarzewo jeßt noch), möglich geworden, ſoll aus Berlin, Staatsanwalt Ahlemann aus Grätz und Kaufmann Heine 
tat verſpricht man ſich von Hanf, der och nur jelten angebaut wird. Die Lu- baldmöglich auch in Pakosc eine evang here begründet werden. Die recht aus 1525 x 
pine, deren Bedeutung man ganz gut zu würdigen weiß, iſt vorzüglich gera- freundlichen evang. Kirchen in jenen Städichen wurden, wie die hieſige zu jener | HOTEL DE PARIS. Gaſthofsbeſiger Pielegard aus Frauſtadt, Kaufmann 
then, nicht i auch die Wicke Die Zuckerrübe ſtebt überall ſehr gut, Zeit unter Staatsbeihülfe faſt gleichzeitig und, mit Ausnahme der Kirche zu Geßner aus Landsberg a. W., Bürger Trautmann aus Sietadz, Floß⸗ 
id wo fie gefäet, als wo fie gepflanzt worden. Frühtartoffeln liefern ein be- | Barcin, mit Thürmen gebaut. In den enangelifch.füDiichen, aber ſlets mit einem meiſter Pötſchke aus Polen und Gutsverwalter Janicki aus Gultowy. 
ebigendes Reſultat, dagegen ſicht man bei den Spätkartoffeln einer trüben [evang. Sa beſetzten Schulen jener Städichen iſt die Mehrzahl der Schüler | HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsb. v. Moſzezenski aus Krzymowo 
2: ent 17 da das Kraut faſt überall ſchwarz und welk geworden. Der jüdiſcher 9 9.5. der gleiche Fall findet ſich in den in den letzten Jahren zu und v. Modlibowski aus Siedlemin, Domänenpächter v. Kirſchenſtein 
— 1 2 reichlich. Ueber Mangel an Arbeitskräften kann man nicht | Janowiec, Lekno und Gonſawa errichteten. Es. e Schulen ſollen noch zunächſt und Frau Domänenpächter Pilaska aus Strumiany, die Gutsb. Hoffe 
255 2 — eu ien hen, zumal die Ernte öfters durch regnichte Wits zu Lopienno und Rogowo errichtet werden. — Polniſche Gutsbeſitzer hiefiger mann aus Lutom und Heickeroth aus Plawee, Oberamtmann Schmalz 
terung geſtör en, einträglichen Verdlenſt von längerer Dauer. Angeſichts | Gegend wollen auch nicht mehr einmal deutſch geſchriebene Rechnungen anneh- nebſt Frau aus Steinau, Stadtbaurath Weinhold aus Niesky, Inſlituts⸗ 


einer günftigen Erute und bei den immerhin billigen etreidepreifen iſt es un-] men, und ſomit find die deut die in der Regel des polniſchen Vorſteher Kretſchmer aus S N 
—— — — 2 ie en 12 laat Be 2 690 ee | find, le e N 0 FE I 10 RR 1 N ſch amter und Kaufmann Treutel aus Lands⸗ 
rede von theuer \ zu, denn die Preiſe find er Sprache anfertigen zu la : n Betrag erhalten und DieKund- | BUDWI@S HOTEL. K 8 Dit . 
ſchon lange nicht mehr hoch und Die hie u Wollager f zu den jegt ſehr ein« eh nicht verlieren wollen, fm, J. di Ein Sabre ſind von hier ſchon wieder Friedmann aus ER den man 
geicprumpiten Backwaaren. — Die hie en l a Er geräumt; in der | mehrere Perſonen des verſchledenſten Alters, aber nur jüdiſche, nach Amerika DREI LILIEN. Bürger Knypiäski aus Pudewitz 
63 2 — — 00 ar 5 t 0 had. Rem — N | au 7 Nachfolgend ausgewandert, und einige andere bereiten ſich zu Su es Handelsmann Wolf aus Meſeritz 

? auswärts verladen. ammwolle. gleichem Schritte vor. -LOGIS. Paſtor Remus aus Oſtrowo, Sapi * 
welcher ſich bereits mehrere Poſten auf Lager befinden. Meiſt iſt die Wäſche au Kaufmann Lar aus us Oſtrowo, Sapiehaplaß Nr. 2; 
ſehr gelungen. Mehrere kleine Poſten wurden mit 96—98 Thlr. pro Zentner — ede Wb ant — — OR 


Neudeſſau. 


9 nferate und Kö ſen⸗Nachrichlen 
Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. oder Nr. 17. der Bahnhofsſtraße) belegene it den neueſten Herbſt⸗Hüten, Hauben und Coiffuren eingetroffen ehl 
* Fr. Auguſt c. liefern nachſtehend Königliches Kreisgericht zu Wireſchen, Granpftig, abgeſchätzt auf 5866 Thlr. 18 2 M geneigten Bea N eg 9 „ ff getroffen, empfeh * zur 
— er e WEN Bes der e — cb zufolge der nebſt Hppothekenſchein und| . Markt Nr. 9. Geschwister Jaffe. 
Alben die eee dene dd e 15 Die Niere ag jept Beben e ben zuger Sure; hell a 16 Senza 180 Mermit- jeder Art „ Nochhebende Autitel find immer vorräthig bei 
Friedrich Bohne ie e. 5.45 * 8808 88 5 8 1 * en ai 75 412 N „une. 2 ordentlicher Gerichtsſtelle Posen, Friedrichstrasse 33. | — Johann Meyer, 
Kad hozowefi, Subenftr. 3 . : — > pete schee zah Pr Ange in der Fel. 2 . e ee ee bbs, da, Begabte, d. Steäuterfeife, a 6 Sr: 
CCCCCC%% VC VVVVCCCCCCCCCTCT ou e.ce 
Semme Sgr. N ar ormitta r ihren Anſpruch bei dem Subhaſtatlons . . x 2 onigſeife, & 5 und 2½ Sgr., 
Karl . Judenſtr. 3. x 2a ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. anzumelden. Ener r Bine. er in 3 Sorten, 3, 2 ae 5 Sgr. Ya Sgr 
ii Tiedemann, Breiteſtr. 7. 14. Ale unbekannten Realprätendenten werden Bromberg, den 24. Juni 1860. deren Sorten Seife dad p eee 
Be: ft Tomski, Markt 85. 14 „ aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſton Königliches Kreisgericht. zeichnet zer de N au. Galteite, A ehr ne 
Uebrigen wird auf die, an den Badhıvan- |Tpäteftens in dieſem Termine zu melden. Nothwendiger Verkauf. des Geſichts eine leichte und vollkommene Rei. Erdnußdiſeife, A J Sgr. 


ren: Verkaufsſtellen ausgehängten Taxen ver. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ Das zur Woyciech Dylewokiſchen Kon- nigung der Haut bewirkt und deri ai Kummerfeldſ e 1585 
7 5 h g f . lb feldſche Seife, A 5 Sgr., 
wieſen. biger der Thaddäus v. Bienkowskiſchen Li⸗ kursmaſſe gehörige, unter Nr. 5 zu Parchanie il verkauft in meinem Auftenge a d Rafirjeife, A 5 Sgr., 6 
Poſen, den 7. Auguſt 1860. quidationdmafle, die Erben reſp. Rechtsnachfol⸗ gelegene Grundſtück, abgeſchätzt auf 6417 Thlr. err S. Spiro in Poſen Kokosſeife, à 1 Sgr., 6 Stück 5 Sgr. 
Königliches Polizei Direktorium. ger des Iſidor Stern, der Appellationsge. zufolge der, nebſt Hypoihekenſchein und Bedin- im früheren Lokal des Herrn Bielefeld. Jahnpaſta, u 6 Sgr. a 


—— 2 — richts Referendarius Solms und die Erben m Bur zen ier REIT S 
— veſp. Rechtanachfolgerdes Ehr ſoſtom b. Nie- 3 unſere eau III. einzuſehenden E. Oeser in Leipzig. Pelletier's Odontine, à 12½½ Sgr. 


Die Anfertigung von 14 Pritſchen für die hie- golewski werden hierzu öffentlich vorgeladen. 


785 1 } am 20. Februarr 1861 Vormittags N . 1 e 
ſigen Militär- Arreſtlokale, zu dem Anſchlags⸗ Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 10 Uhr J \ Angsana Feen 7 
— von 56 Thlr., ſoll —— —.— aus dem Hypothekenbuche nicht erictlichen an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Der wegen Sener ausseror dentlichen Giite wohlbekannte 
ittwoch den 15. dieſes Monats Vor- Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedi⸗ Diejenigen Gläubiger, welche wegen einer 6 * 5 . 
mittags 10 uhr gung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei aus dem Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Real⸗ N Welsse Brust-Syrup 5 2 
in unſerm Bureau im Intendantur⸗Gebäude, uns zu melden. 1 forderung aus den Kaufgeldern Befriedigung ’ a‘ 2 > 
Wallſtraße Nr. 1, im Wege der Submiſſion Wreſchen, den 16. Juni 1860. ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei uns| „ „ aus der Fabrik von ©. . 
mindeſtfordernd verdungen werden, und find die Nothwendiger Verkauf. jäu melden, ze N I IE N 
verfiegelten Offerten, mit entſprechender Auf. Das dem Bürger Adolph und Emma geb. Inowraclaw, den 25. Juli 1860. | 
. verſehen, bis zu dem bezeichneten Termin Bohlmann, Zickert'ſchen Eheleuten gehörige, | Königliches Kreisgericht. 19 6 A 
Koftennäufenben, * seit Bromberg unter Nr. 14. der Fiſcher⸗ ſte Abtheilung. (U. 1 
ag und Bedingu n bei G * 45 
= ver ae, en, a Ka ist ächt zu haben & 5 


alis. . 9. Aga 1800 . Hört wichtig für alle Bruchleidende! 


— Garniſonverwaltung. Der Unterzeichnete iſt nach vieljährigen Verſuchen, Proben und Erfahrungen zu der feſten jn d i 4 ei S. SP 
Nothwendiger Vertauf. — Ueberzeugung ee 10 noch * 33 er ob der Menſch oder er Weisswaaren ee Ro, P gen Markt BT. 
önigl y das Uebel auch noch jo alt ſei, vollkommen geheilt werden können.. ER , Der von der königlichen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857, und 
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